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Die badischen Reaktionäre provozieren
die badische Arbeiterschaft

Die Aktion der Volksfeinde gegen den Achtstundentag und die Maifeier
- Di« badischen Landbündler , die politisch von einer
Malternen aber skrupellosen Demagogie leben , die politi »
Jäen Jammergestalten der Volksparteiler , die bei
. uen wichtigen Fragen wie ein Lämmerschwanz hin und her

ackeln, und die die politische Charakterlosigkeit zum Partei -
^ nzip erhoben haben , die Deutschnationalisten ,
». .M Wirken die engstirnigste und fluchwürdigste Zer -
! ?^ungsarbcit am Bestände und am Wohlergehen des Deutz
r ™1 Reiches wie des deutschen Volkes darstellt ,

"i' Te famose Dreinigkeit bet Rückständigkeit , deS ttn *
RlucfS am deutschen Volke und des sozialen Unverstandes »hat es unternommen , die badische Arbeiterschaft**̂ UXt *lUWUWCU , UIC U U ü l I U/ C <HVCUtl | U] U | i

^ wenige Tage vor dem Feste der Arbeit in der frivolsten" >e zu provozieren .
drei Parteien haben im Landtage den Antrag

ten i ' die Verordnung der Regierung aufzuheben , die" i . Mai als „gebotenen Feiertag " bestimmt .
» . Gewußt und absichtlich haben diese Parteien

u n h e i l v o l l st e n V o l k s v e r d e r b s bis auf die
Wir Tage vor dem Fest der Arbeit gewartet , damit die

wncn beabsichtigte Provokation umso schärfer znm
^

»drnck kommt. Sie wußten natürlich auch schon
dä i ' die Verordnung der badischen Regierung wegen
die 8 desteht und sie konnten nicht daran denken, daß
^ dadische Regierung durch plötzliche Aufhebung ihrer

Verordnung einen Kampf zwischen der Regierung" der sozialistischen Arbeiterschaft entfesselt.
Aktion gegen die Maifeier soll die Einleitung zu"" r größeren Aktion

. gegen den Achtstundentag
Erstellen .
KbA - badischen Arbeiter sollen sich nicht eine Minute dar -
äitfl der Vorstoß der drei oben genannten
ieje ^ ? vsparteien gilt nicht nur der Mai -

br , sondern er gilt in der Hauptsache der

Beseitigung des Achtstundentages

Sg^ ^ Volksparteiler , die die parlamentarischen

' " I“ “ “ 1 " nsaiti .ni ii ' uutii , , iwwi immu
fab *, ? negcn die Rechte und gegen die Freiheit und Wohl -
n q t j

öer deutschen Arbeiterschaft mitmachen ; die Deutsch -
fl e fürr lQ * * ^ en Seelen schon seit längerer Zeit nach den
V h! ten Kassen schränken der Großindustrie ,
^äitbtr Aor* lms die finanzielle Unterstützung für die
le.ah ^ Usrrchtnng einer reaktionären Herrschaft in Deutsch-
^ reitx erhalten . Und die Landbündler vertreten' ' r le angesichts des ungeheuerlichen Lebensmittel -
Üere^ s- ? ^

. ^ eld iu Haufen verdienen ; außerdem rekru -
talst - n

die Landbündler aus den sozial b rü¬
der und politisch impotentesten Schichten-

^ volkerung .
i btr

”
? tn mancher Beziehung ganz ungleiche Brü -

' io tragen alle drei Parteien die gleichen Kappen .- le in ), . ~ ,

Oft , i . c rearnonaren © cromioett *
POttim * . ~ stnd — ob mit oder ohne Willen — dieJ ‘eeueftn,, 7 - V. " ,lu — 00 1
deren ow 'l-'Elsershclscr der französischen Chauvinisten und
bereis »,, . Edungcn ans die völlige Niederwerfung und

ilnd
^ deutschen Reiches und des deutschen Volkes.

^ n>wt es
" ^ Ereck,net diese faniose Gesellschaft unter -

^ Eren '
,

^ dadische Arbeiterschaft derart zu provo -
es durch den am Dienstag im Landtage ein-

Die ; ,
' nrn 9 geschehen ist .

j
« e bie ^ »fttietten Schar i ut acher , die Herrschaften ,

«k? ^Üabi „ »r
' o b i , n d o r g a n i s a t i o n , schützen natürlich

' En vor Enning allgemeine : volkswirtschaftlicher Inter
. (Sb .

' 5 11 e treiben auch dabei Humbug .

ri mi7 *Lr - ' ? a - ner tragen die Schuloan der
nl' - IHM rct ? ■

*l<̂ ien Röten der Gegenwart sondern Er^ lNl.' rt , n die weder die Arbeite,ichaft herbei -
Ter «i ^

^ irgendwie jenials gestützt Hat.
d°

b e o h t ^ u n d e n t a g . konnte ja noch gar nicht
» *r Cntento „ e? ; cc

. wurde nicht ausgenützt. Die Götter
llrtftbol[cn Marsen ihre Donnerkeile , sie zerschlugen den

echanitzmus der Weltwirtschaft ; überall ist das

Wirtschaftsleben verwirrt , in vielen Ländern größte Ar¬
beitslosigkeit .

Knüpft zerrissene Fäden wieder an , statt durch reak¬
tionäre Streiche immer wieder das eigene Volk und
fremde Völker in Unruhe zu versetzen , stellt die Zusammen¬
hänge der Weltwirtschaft wieder her , und dann erprobt
den Achtstundentag . Wo er in Deutschland richtig angc -
wendet worden ist, fragt den Stuttgarter Großindustriel¬
len Bosch und andere , da zeigen sich auch seine guten
Wirkungen .

Von den begriffsstutzigen Landbündlern ver¬
langen wir es nicht, aber vom intelligenteren Teil
des Bürgertums können wir fordern , da es die Tatsache
einsieht , daß unter den guten Wirkungen des Achtstunden ,
tags sich langsam der während des Krieges so grausam mit¬
genommene Gesundheitszustand der deutschen Arbeiterschaft
wieder bessert.

Ist das nicht ein ungeheuer ökonomischer Gewinn , wenn
in dem allgemeinen physischen und moralischen Niederbruch
nach dem Kriege die wieder erstarkende Arbeitskraft unser
bester Aktivposten geblieben ist?

Was soll das blöde Geschrei, heute wüßten manche
Arbeiter mit der durch den Achtstundentag ihnen gewor¬
denen Freiheit nichts Rechtes anzufangenl Wer verlangt
von einem neu gepflanzten Baum , daß er gleich in den
ersten Jahren eine Fülle von Früchten tragen soll?- Schon
L a s s a l l e sprach von den Lastern der Unterdrückte n.
Ihr aber , ihr Landbündler , ihr Volkspartei ,
ler und Deutschnationalisten wollt diese Laster
auch weiter wuchern lassen, damit ihr umso wirksamer die
Massen beherrschen, knebeln und ausbeuten könnt .

Der Baum des Achtstundentages — er wird auch
Früchte tragen !

Und die deutsche Arbeiterschaft wird diese
wichtigste Errungenschaft aus dem elenden Zusammenbruch
des verrottenden alten Staates und der blindtollen kaiserlich-
militaristischen Herrschaft auch im heftigsten und
bitter st en Kampfe zu verteidigen wissen.

Badische Arbeiter und Klasicngenosien ! Lest an anderer
Stelle der heutigen Ausgabe den Heldenkampf nach,den zu Ostern die dänische Arbeiterschaft in der
Abwehr eines Attentats auf den Achtstunden -
tag durchgeführt hat . Auch wir müssen erforderlichen
Falles leisten können , was unsere dänischen Brüder voll-
bracht haben .

Badische Arbeiter ! Wir feiern am kommenden Montag
den 1. Mai durch Arbeitsrnhe in allen gewerblichen und
industriellen Betrieben , in den Bureaus . Die ruhig und
vernünftig denkende badische Arbeiter -schaft kann es durch¬
aus v e r st e h e n , wenn z . B . die Landwirte . die bei
der so dringend gebotenen Feldbestellung schließlich am
1 . Mai den Tag ausnlltzen , falls die Witterung es zuläßt .Die scheußlichen Wittsrungsverhältnisse der letzten Wochen
legen es dem Landmann geradezu als Pflicht auf . jeden Tag
nunmehr auszunützen . Aber , was für die Landwirtschaft
unter den diesjährigen ungünstigen Witterungsverhältnissen
Geltung haben mag . hat keine Geltung für die g e w e r b-
li ch e n und i n d u st r i e I l e n Betriebe .

Tie badischen Reaktionäre haben in besonderem Maßedie Alarmsignale zu einer großen Kundgebung der badk -
chen Arbeiterschaft am 1 . Mai gegeben.

Am 1. Mai demonstrieren wir nicht nur für den Arbei -
terschutz , für die Völkerverständigung und für den Welt¬
frieden , sondern der 1. Mai muß nun auch zu einer impo -
santen Kundgebung sowohl gegen die deutsche wie gegen die
badische Reaktion werden .

Ter von den la n d b ü n d lcri sch e n , volkspar -
t e i l r ch c n und d e u t s ch n a t i o n a l i st i s ch c n B o l k s -
feinden geplante Streich gegen die Maifeier darf
nicht zum Beschluß des Landtags erhoben
werden .

Wir erwarten und fordern von den sozialistischen
Fraktionen des Landtags , daß sie jedes Paria -
m e n t a r i s ch e und g c s ch ä f t s o r d n v n g s u: ä ß i g e
Mittel b l s z u m A e u ß e r st e n zur A n w c n d u n g
bringen , damit eine Beschlußfassung verhindert wird .

Tie freche Provokation der drei ReaktionSparteirn er-
fordert die Anwendung aller irgendwie anwendbaren Ab -
wchrmittcl .

Wolle » die badische» RealiiionSre de»
K»Ws — sie solle» ih» Hobe»

Don Kapp zum Kronprinzen
Von Kurt Heilbut

In den zwei Jahren seit dem Kapp -Putsch hat sich die
junge deutsche Republik soweit gejestigt , daß ihre Gegner
keine direkten Angriffe mehr wagen , sondern sich gezwungen
sehen, ihre Taktik zu ändern . An die Stelle des Putlches ,
des gewaltsamen Umsturzes , ist die planmäßig organisierte
Minierarbeit gegen die Republik gcircten : ihre Einrichtun¬
gen, ihre Männer und Träger , kurz alles , was nur irgend -
lvie mit der Republik zusammenhüngt , wird begeifert und
in den Schmutz gezogen.

Die Monarchisten sehen sich zu dieser gleichsam nega¬
tiven Politik gezwungen , weil sie keine geeignete Persönlich¬
keit haben , die als Anwärter aus den Thron genügend
Werbekrast besitzt . Kaiser und Kronprinz , die zunächst da¬
für in Frage kommen , hatten sich während des Krieges und
durch ihre Flucht nach deni Zusammenbruch denn doch zu
stark kompromittiert . Inzwischen aber sind ‘ übet drei
Jahre verflossen, und man rechnet nicht ohne Grund mit
der Vergeßlichkeit der Menschen. Zwar der Kaiser dürfte
als Thronkandidat wenig geeignet erscheinen nach den Ur¬
teilen , die selbst von monarchistischen Kreisen über ihn in
aller Oeffentlichkeit gefällt worden sind. Aber der Krön -
Prinz . . .

*

Schon Kapp hatte ja nicht etwa die Absicht , eine Kapp -
Dynastie zu gründen , sondern wollte nichts anderes sein als
der Platzhalter der Hohenzollern . Wer bisher noch daran
zweifelte , der ist durch die Tatsache belehrt worden , daß
Kapp keineswegs von „Ehre und Gewissen" (wie er in
seinem Märzbrief schrieb ) getrieben wurde , für den verur¬
teilten Iagow einzutreten, . und sich jetzt — vier .Monate
nach dessen Verurteilung — dem Reichsgericht zu stellen.
Sondern zu diesen: Schritt wurde er vom ehemaligen
Kronprinzen gedrängt .

Ob der Kronprinz glaubt , daß Kapp vor Gericht eine
bessere Rolle spiejen wird als Iagow und Genossen ? Oder
ob er glaubt , daß sich die Monarchisten beim Jägow -Prozeß
noch nicht genug blamiert haben , und daß eine Wieder¬
holung der Kapp -Periode zur Stärkung des rebublikani -
schen Gedankens beitragen könnte , für den der Kronprinz
ja durch sein privates und öffentliches Auftreten wie kaum
ein zweiter gewirkt hat — wenn auch sehr gegen seinen
Willen und seine Absicht .

Doch nein , wie kann man nur so spotten : der Exkron¬
prinz hat doch in seinem Brief an den Professor Zorn aus¬
drücklich bekundet , daß er für Republik und Demokratie
volles Verständnis besitzt , und daß man heute das Vater -
land nicht noch „mit staatsrechtlichen (lies : monarchistischer
Propaganda ) beschweren dürfe " . Mein schwarzrotgoldenes
Herz , was willst du noch mehr ?

Friedrich Wilhelm hat leider das Pech, daß Worte und
Taten bei ihm in einem merkwürdigen Widerspruch stehen.
1917 hat er an den General v . Kleist ein Glückwunsch-
telegrämm geschickt, als dieser im preußischen Herrenhaus
behauptete , Preußen würde durch ein liberales und demo-
kratifches Wahlrecht ruiniert . (Solche Rede pflegt ein
Demokrat nicht zu beglückwünschen. ) Und noch im Herbst
1920 drückte er in einem Briefe an einen Freund seine
Freude aus über die Fortschritte der Reaktion in Deutsch-
land und seine Hoffnung , daß sein „Vetter " Ruprecht bald
wieder den Thron besteigen werde . (Also ein etwas selt¬
samer Republikaner .)

Der frühere Kronprinz will von Anfang an für einen
Verständigungsfneden cingetreten sein und will einen „der-
geblichen Kampf " gegen die Unterdrückung unserer öffent¬
lichen Meinung gekämpft haben . Und zwar deshalb , weil
er bereits im Herbst 1914 erkannt habe , daß der Krieg „rein
militärisch nicht mehr zu einem erfolgreichen Ende geführtwerden konnte " .

^ ».
G1i kte Behandlung der öffentlichen Meinunggedacht hat , geht aus seinen Telegrammen hervor . So be¬

schwert er sich Anfang 1916 beiin damaligen Kanzler Beth -
mann dagegen , daß „Flauniacher und weltfremde Idioten— er. nennt die Professoren Liszt und Delbrück —
gehindert spaltenlangen Blödsinn schreiben dürfen " .Schon vorher hatte er seinen Vater aufgefordert , diesen
„Kerl gemeint ist Delbrück — von der Universität ent¬fernen zu la,,cn .
.. . Daß er sich als „Anhänger des Vcrstän

'
digungsfriedens "

über die Artikel des fanatische .' Scharfmachers , Grafengi e v e n t l o w , in der „Deutschen Tageszeitung " freut undows in seinem Telegramm aus > rückt. ivundert nach denoben angefiihrten Tatsachen nicht weiter . Ebenso wenig ,oaß er un September .1917 eine Resolution der HamburgerHandelskammer begrüßt , weil in ihr . „ die Anmaßung des
awP :iranischen Präsidenten Wilson die gebührende Ableh-
nung gefunden habe "

. ,
• *

"Sie können sich schwer einen Begriff davon machen —
Areibt er in dem erwähiiten Brief — was ich in den letzten
Jahren des Krieges unter der Erkenntnis dieser Verhältiiisse
gelitten habe .

" Die Soldaten und Bewohner von Charles -
ville wissen ein Lied von diesen Leiden zu singen ( soll hei¬ßen : von den Gelagen und der unglaublichen Maitrclsen -
wirtschast iin kronprinzlichen Hauptquartier ) . 1
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' Auch jetzt — leidet — der ehemalige Kronprinz schwer
unter den Verhältnissen (wenn auch - nicht unter einem
Mangel an Verhältnissen) . „Sieben . Jahre lang bin ich
von meiner Frau und meinen Kindern getrennt !" O wie
rührend klingt diese Klage des armen Familienvaters .
Warum er wohl nur Frau und Kinder nicht nachkonimen
läßt, wenn seine Sehnsucht so groß ist? Aber ebenso wenig ,
wie wir dem „Demokraten und Republikaner" Friedrich
Wilhelm trauen , trauen wir jener Sehnsuchtsklage nach
trautem Familienleben. Hat doch die Exkconprinzesstn be¬
reits 1918 Scheidungsantrag stellen wollen und nur auf die
dringende Bitte der Kaiserin davon Abstand genommen .
Und man erzählt sich, daß der Kronprinz fluchtartig das
Große Hauptquartier zu verlassen pflegte , wenn seine Gat¬
tin dort erschien.

Ja , die kronprinzlichen Leiden sind so schwer , daß der
Vorsitzende einer der Hohenzollernbünde sich veranlaßt sah ,
dem braven Kronprinzen zu schreiben : „Wenn Eure könig¬
liche Hoheit jetzt noch nicht das Schäferleben lassen, dann
können wir nichts mehr für Sie tun ! "

Friedrich Wilhelm aber ivird wieder von den Monar¬
chisten auf den Schild gehoben , denn sie haben niemand an¬
ders . Und dann wissen sie von ihm, daß er genau so nach
ihrer Pfeife tanzen wird, wie sein Vater. Ludendorff hat
sich schon einmal gerühmt, den „schlappgewordenen Kron¬
prinzen wieder aufgepumpt zu haben " .

Von dem Kronprinzen selbst dazu aufgefordert, ist das
Erscheinen K a p p s vor dem Reichsgericht nur ein Glied in
der Kette der monarchistischen Propaganda . Ein Versuch
der Monarchisten , moralische Eroberungen zu machen. Denn
mit der Putschtaktik hat man endgültig gebrochen : „Kap-
pistengeist und Kappistenmethoden würden den Königsge¬
danken zu Tode reiten"

, ruft der „Regensburger Anzeiger "
den Monarchisten zu und gibt ihnen den Rat, „der Zeit zu
vertrauen und abzuwartcn" . „Der König — heißt es wei¬
ter — kann nicht auf den Schultern einer kleinen Schar auf
den Thron zurückgetrmgen werden ; das Volk als ' solches
muß ihn rufen.

" Was hier von Bayern gesagt ist , gilt ge¬
nau so für das Deutsche Reich.

Die Propaganda für den Exkronprinzen geht weniger
von den einflußloseren Deutschnationalen aus , sondern —
und das erhöht ihre Gefährlichkeit — von Kreisen der Deut¬
schen Volkspartei. Kein geringerer als der Führer dieser
Partei, Dr . S t r e s e m a n n selbst , hat kürzlich den Kron¬
prinzen über den grünen Klee gelobt , und eine gerechtere
Beurteilung seiner Persönlichkeit gefordert.

Nun , die Sozialdemokratie hat dem Exkronprinzen , mit
dessen Geburtstag man nächstens Klimbim treiben wird,
stets und wird ihm auch fiirderhin Gerechtigkeit widerfahren
lassen, die er sich verdient hat in den verschiedensten Lebens¬
lagen, nicht zuletzt als geschlagener Arineeführer, der nach
Holland flüchtete und neuerdings als politisierender „Repu>
plikaner und Demokrat."

Ten Friedrich Wilhelm hätte man zum »Führer " des
deutschen Volkes gemacht, wenn der Kapp-Putsch geglückt
wäre.

Noch ist nicht alle Gefahr vorbei . An Dir ist es, deut
scher Proletar, die Fäden zu erkennen und zu zerreißen, die
noch immer von Kapp zum Kronprinzen spielen.

dabei nicht nur mit der Not der 100 000 Arbeitslosen, sondern
hofften ganz besonders auf die reaktionäre Agrarregierung , von
der sie merkten , daß sie den Arbeitslosen die Unterstützung ent-
ziehen und so die Arbeiter kirre machen würde. Die Regierung
erwies sich denn auch als ein williges Instrument dieser Pläne .
Die Herren hatten aber nicht mit der Widerstandskraft und dem
entschlossenen Willen der gesamten Arbeiterschaft gerechnet .

Acht Wochen lang hat die dänische Arbeiterschaft einen
Kampf geführt, der geradezu vorbildlich dasteht in all de» ge -
werkschaftlichen Kümpfen der Wett. Ungeheure r >?er wurden
gebracht , wochenlang hungerten Tausende von Familie » , ihre
Sachen wanderten ins Pfandhaus . Aber mit einem Heroismus
ohne gleichen wurden alle Sorgen und Röte getragru . Der
Angriff der Arbeitgeber wurde abgeschlagen , der Achtstundentag
ist gesichert ! Zwar werden die Löhne um 3 Prozent herabgesetzt ,
al» die Indexziffer gefallen ist, aber dafür bleiben die nächsten
6 Punkte , um die die Indexziffer fällt, von einer Lohnreduzie¬
rung befreit.

Die Gewerkschaften stehen heut« so fest da, wie je zuvor.
Nichi ein einziger der 100 000 Arbeitslosen ist den ausgespcrrten
und streikenden Kameraden in den Rücken gefalle ».

Die deutsche Arbeiterschaft muß di -.sem ükam . ke ernsiette
Beachtung schenken. Denn über kurz oder lang mag leicht in
Deutschland dieselbe Situation kommen wie in Dänemark. Mit
der Stabiisierung der Mark und dem Steigen dr» Markkurses
ist für Deutschland naturgegeben eine wirtschaftliche Krisis ver¬
bunden. Die deutschen Arbeitgeber werden dann versuchen , sich
durch Herabsetzung der Löhne schadlos zu halten.

Noch eines lehrt dieser abgeschlossene Kampf : Er zeigt, wie
wichtig eS ist , daß Vertreter der Arbeiterschaft an der Regierung
teilnehmen, denn dann kann der Staat niemals mit allen seinen
Hilfsmittel » zum Kampfe gegen die Arbeiterklasie benutzt wer¬
den . Eine deutsche Regierung ohne die Sozialdemokratie würde
ich ebenso gut für einen Rechtsbruch hergeben und den Arbeit? ,

losen die Unterstützung entziehen, wie die dänische Agrarregie,
rung . _

R«S einmal „ Wirklicher Wucher !"
Von E. Hartmann , Thür. Staatsminister

Meine Zeilen über den Wucher der Zuckerfabri¬
ken sind einen Tag zu früh erschienen. Ich schrieb unter
anderem über die Lieferung von Zucker:

„Vor Mai gibt es nun nichts wieder und
was der Zucker dann ko st et , wissen die Göt -
t e r.

" Das Rätsel ist inzwischen gelöst, die Fabriken hatten
die Güte, die zukünftigen Preise mitzuteilen.

Sie erhöhen für die nächste « Lieferungen die 100 Kilo
um 700 dl , von rund 1300 auf 2000 dl , obwohl ihnen die
Rohstoffe keinen Pfennig mehr kosten .
Es fei noch einmal wiederholt: Im Herbst 1920 wie

1921 waren die Zuckerrüben der Zentner mit 20 dl ju lie¬
fern. Im Zuckerwirtschaftsjahr 1920/21 wurden die 100 Kilo
Verbraucherzucker mit 575 bis 627 dl geliefert . Im Wirt¬
schaftsjahr 1921/22 im Anfang mit <00 dl , jetzt schon mi :
2000 Jl . In diesem Aufschlag steckt eine Steuererhöhung
von 36 dl , sodaß für die Fabriken 1264 di oder 35 ma
36 dl bleiben .

Das nennt man „freie Preisbildung " oder — Wucher .

Wirtschaft abzngeben. « » » der Mehrheit der iiordwestdeutsche"

Kleinbauern hat der Landbund hierzu weder Mandat n

Auftrag ."

Die Kleinbauern Oldenburgs rücken also ab von den grov

agrarischen Wucherern. Sie sind für die Getreide- und
toffelumlage gegen Erstattung der Erzeugerkojten. Hostenu ^
iinbet dieses Beispiel in weiteren kleinbäuerlichen « « l

Nachahmung. Wenn Arbeiterschaft und Kleinbauern in dM

Frage zusammen gehen , kann das Grotzagrariertum crfolfl**

bekämpft werden. Und auch die Regierung ist dann gezwung '

die erforderlichen Maßnahmen zu treffen. Die Jndustriearve
sind durchaus dafür , daß die Produkte der Kleinbauern ang

mesien bezahlt werden. Ebenso muß der Landarbeiter eine m
'chenwürdige Existenz haben. Dagegen dürfen ©ro6ast ®
und Großhändler mit den Lebensmitteln nicht Wucher trelve .

denn der trifft nicht nur die Industriearbeiter , die Angesten
und Beamten, sondern direkt und indirekt auch Lassdarbe«

und Kleinbauern . ,

BluMden oder Snnfttionstt?
Soll eine neue schwere Krise über Europa hcrcinbrechen.

Die Siede, die Herr Poincare in Bar le Duc gehalten S®*'

ist nicht bloß ein AuSflutz übler Laune und ein AuSbruch nie

ger Leidenschaften , sie verfolgt auch einen ganz klar e ' ^ nnva
politischen Zweck . Sie bedeutet, das Veto des imperiausttt
Frankreich gegen das von Lloyd George bisher sorgfältig
Hinterhand gehaltene Kernstück der Genueser Konferenz G‘ P
den zehnjährigen Burgfrieden . Mit den Rüsten wird ma " 1

ernstlich nicht einigen. Die wirtschaftlichen Berhältniste blei
»rrworrr « und trostlos, solange die deutschen Reparation
pflichtungen nicht auf eine andere Grundlage gestellt sin»

Sie Wische Weilerschast siegreich int
ftampfc nm de» AWundelilag

Eine Lehre für die deutschen Arbeiter
Zu Ostern Hot die dänische Arbeiterschaft einen heldenhafte»

Kamps mit einem sehr ehrenwerten Vergleich abgeschlossen.
Seit Monaten leidet das kleine Dänemark außerordentlich

schwer unter der Weltwirtschaftskrise. Mehr als 100 000 Ar¬
beitslose , rund ein Drittel der Arbeiterschaft, lagen auf der
Straße , untätig , angewiesen auf die kärgliche Arbeitslosen¬
unterstützung. Dieser Zeitpunkt schien den Arbeitgebern gerade
recht, den Achtstundentag zu beseitigen , sowie die Löhne herab-
gnsrtze«, um — wie die Arbeitgeber sich ausdrückten — auf dem
Wetmarkte wieder konkurrenzfähig zu werden. Die dänischen
Unternehmer sperrten etwa 100 000 Arbeiter ans , sodnh zwei
Dritte ! der dänischen Arbeiter beschäftigungslos waren . Die
Arbeitgeber glaubten an einen leichten - Sieg . Sie rechneten

Kleinbauern fiir eine geregelte ErnShrnngr
mrischast

Ein überaus wichtiger Beschuß ist vom Gesamtvorstand des
KleinbaucrnverbandcS Oldenburgs gefaßt worden. In feiner
letzten Sitzung hat er nach einem Vortrage des Ministerpräsi
drnten Tnltzrn über Brotgetreide- und Karivsselumiage rin
stimmig nachstehender Resolution zugestiinuie :

„Die Vertreter von über 11000 kleinbäuerlichen Betrieben
aus Oldenburg -OstfrieSland erklären sich bereit, im Jntereste
der Bolksernährnng und des sozialen Friedens an der Bei
behaltung einer Brotgetreide , « nd Kartoffel
Umlage gegenErstattung der Erzeuge »koste
s e st z » h a l t e n . Die Mehrheit der Kleinbauern Zvird stet-
bereit sein , auch ihren Teil an der Steuer znm sozialen Frir
den zu tragen . Dem Reichslandbund und seiura Füh
rern sprechen wir das Recht ab , Erklärungen zur Umlage, welche
ans politischen Gründen erfolgen, ! m Namen der gesamten Land

Der Vorschlag , die Völker Europas sollten sich
lang aller feindlichen Angriffe aufeinander enthalten, ist
etwas seltsames Kompromiß. An und für - sich haben " '*■

sogenannten Friedenszustand, der durch die sogenan
_ äge von Paris geschaffen ist . Außerdem haben wir ja „
noch den berühmten Völkerbund , dessen Satzung den ersten
des Dokuments von Versailles bildet und in der ohnehin std
rundliche Angreifer der Völker aufeinander mit schärfsten ^ .
rahmen gegen den Angreifer bedroht sind . Die praktische^

sicht Englands aber ist, eine Gemeinsamkeit der Beschlüsse "
Sanktionen gegen Deutschland nicht entstehen zu lasten , s»
Deutschland in seiner jetzigen ersüllungSbcreitcn Haltung
harrt . Der zehnjährige Burgfrieden hätte dann tatsächlich
deutet, daß Deutschland zehn Jahre lang gegen 3*"*" ® A#
kutionen gesichert gewesen wäre und daß man diese Sch"

dazu hätte benützen können , auch die materiellen Beding " 8 ^
des Friedens von Versailles auf den Boden der praktischen
nunft zu bringen. „ »rein

Hier setzt nun die Gegenaktion Poincares ein . ^
Widerspruch zum Wortlaut dcS Vertrags erhebt er für >
einzelne Macht , d. h . also für Frankreich, den Anspruch'
selbständigen ZwangSmastregeln gegen Deutschland vorgehe *
dürfen, ohne daß diese als feindiche Handlungen betrachtet
den dürfen. # rriiett*

Die von Poincare aufgestellte Forderung, daß jeder au
Staat nach Belieben ohne Gemeinsamkeit mit seinen „{,
genossen gegen Deutschland Vorgehen darf, bedeutet, daß v
reich das Ruhrgebiet und alles, was ihm sonst noch Dt

militärisch besetzen darf. WaS für Frankreich gilt» SfO
natürlich auch für die anderen. Darf Frankreich ^ie
und Dortmund marschieren, so darf Polen aus Berlin, ^
Tschecho - Slowakei aus Dresden, Italien auf München
schieren, womit natürlich nicht gesagt sein soll, daß , ejjeil
rungen von Rom und Prag bereit wären, solche Bkrr"» d

zu begehen . Die sind nur Paris zuzutrauen und allenfalls
leicht auch Warschau . Aber rechtlich besteht zwischen den

^ ^
wählten vier Beispielen gar kein Unterschied . Rechtlich M - j,
Sache so, daß Deutschland nach dem von Poincare neu ^
stellten Grundsatz ein Freiwild für alle seine Nachbarn e
die sich schließlich in ihrem Wetteifer auf eigene Fam
Mahahmen gegen Deutschland zu ergreifen gegenseitig •
Haare geraten könnten. . „ des

Somit ist offensichtlich, daß eS zwischen dem Grund! *
g,

Herrn Poincare und dem von Lloyd George angestrebten ^
frieden überhaupt keine Kompromißmöglichkeiten mehr
Entweder siegt Lloyd George mit seinem Burgfrieden, »u

must Poincare seinen Degen schleunigst wieder einstecke ,

Dar Ivinkelquavtett
Tine komisHe Klein st adtgeschichte

tt J •!*..; » Von Anna Croissant - Rust ,j ,, .
(Fortsetzung.)

Natürlich dächte der Maxl , nun sei eS mit der Freund¬
schaft ans , und er war traurig darüber und trug nicht leicht
daran , wenn er auch jetzt einsah , wie vieles Spreu am Fritzl
war ; er war ihm doch einmal alles gewesen , Heimat, Zuflucht ,
mehr als Vater und Mutter , Glaube an eine Zukunft ; er ver¬
körperte ihm fein jugendlicher Wollen , sein Ringen, seine frühe¬
ren Träume . Er iue.r. doch einmal sein Abgott gewesen, sein
unerreichbares Ideal , fein zweiter „Bismarch" ! Freilich , jetzt
mußte er über vieles lächeln, doch fein Glaube an Fritzls über¬
ragend« Begabntig war noch nicht ganz erschürterl , dazu kam
da» Mitleid jetzt auch noch . Er verstand, oh , er verstand ihn
so gut, und er tat ihm so weh, baß gerade er ihm Schmerz zu
fügen muhte!

Dazu erschütterten ihn jetzt Gefühle , die er nicht mit der
Mutter , die er nicht mit dem Kaplan oder gar mit der Baronin
besprechen konnte . Der Mutter lvärr ja nicht« schön und vor¬
nehm genug für ihn gewesen, der Kaplan wies ihn in solchen
Dingen ruft einer Art verlegener Hast ab und der Baronin ; die
lhn gerade nach der Richtung hin stets auf dos Peinlichste an?

E
icht«., ja . der ti ein Bedürfnis war, ihn deshalb zu quälen,
ie er n»> di« Welt nickt« « ingestanden , Sie war trotz aller
ftenswürdigkeit, di« freilich immer mit Malice gewürzt war,

für ih » dieselbe geblieben , ine ihn seinerzeit m ' t den fein be
ylrnvschnhten Fingern hin - uru: hergedreht, mit dein Lorgnon
betrachtet und für untauglich erklärt hatte. Sie dreht« ihn
geistig jetzt auch herum und er hatte da » deutlich Deiühl. sie
hielt ihn genau für ebenso ..unzulänglich" wie damals , und sie
tat nur , wie wenn sie einer Sminc des Verstorbener, treu blei¬
ben und ifm dulden >sollte cr.i* übertriebener Pietät . Gut . er
wollt« diesen krüppelhafren Sohn versorgen , um sein Gewissen
zu entlasten, auosi :un etwa« gut zu machen ; fi» tat ihr Mög¬
lichste», wen » sie auch dabei die Mundwinkel herabzog und die
Achteln hob wie damals, wo er alt Versuchskaninchen vor ihr
stand. Ae wäre die letzte gewesen, der «r von iw.r:«n Geheim¬
nissen verriet, , obwohl sie imuvsr cn^ enblinzelyd bat, gl» wisse
st» schon käpssi alle».

Um solch zarte Dinge auszusprechen, hätte er eines Freun¬
des bedurft. Die waren ja so zart , daß er sich vor der Mutter
schämte. Vielleicht hätte er doch mit Fritzl davon reden können

vielleicht ! Nun kam der unselige Streit . Freilich nahm er
sich gerade wegen des Streites vor, den Fritzl in seiner jetzigen
gedrückten Stimmung aufzusuchen , aber immer wieder hielt ihn
sein Stolz davon ab . Der Maxi war tatsächlich in seiner Art
stolz geworden DaS Vermächtnis des Vaters , der zu seinen
Lebzeiten nichts von ihm hatte wissen wollen , hatte ihm doch mehr
Rückgrat gegeben, als er selbst wußte. Er war über Nacht aus
einem Geduldeten und unwirsch Behandelten, aus einem Ge¬
drücktes und Hoffnungslosen ein Freier , ein Beneideter und
Gesuchter geworden . Auch zu Haus«, ja gerade da am meisten .
Der Vater Schuster tat , als habe er nie einen Zweifel darein
gesetzt, daß er sein ehelicher Sohn sei , obwohl ihm — o wunder¬
liche Verkettung der Dinge ! — die Erbschaft infolge seiner Un¬
ehelichkeit zugekommen war , uird er sagte zu allen Leuten, die
es hären wollten : „Main Herr Sohn, der Student, " oder gar :
„Mein Herr Sohn, der Schriftsteller," obwohl der Maxb ganz
erschrocken dagegen Protestierte und behauptete, er wolle es ja
nur probieren, ob er eS wagen dürfe, er solle doch ja niemand
ein Wort darüber verlauten lasten! ES kam doch unter die
Leute , und nicht allein die Pavadiesgaffe lachte sich krumm dar¬
über. daß der hinkend « Maxl ein Dichter werden wollte .

DaS war ja de » Dichters Los, daß sie ihn alle nicht ver¬
standen , nur vo » einer hätte er eS ersehnt, daß sie ihn verstan¬
den hätte, von einer, die ihm in ihrer Träumerei und Entrückt¬
heit ähnlich war.

So kam er, da er oft und zu allen Tageszeiten in der
Nabe der Billa Lohberg anzutveffen war, sie m weitem Bogen
umkreiste , ihre Fenster nicht aus den Augen ließ, scheinbar
aus einem Spaziergang begriffen, scheinbar in ein Buch vertieft,
im langsamen Schlendern, oder vor sich hinträuinend auf einer
Bank, dem großen partartigen Garten der kreiherrtichen , oder
besser freisraulichen Behausung gegenüber.

Sonderbarerweise lief ihm dort auf einmal der Fritzl in
den Weg zu einer Stunde , wo er notwendigerweise im Geschäft
hätte sein «ollen .

Während dem Maxl dar Herz bis in den Hals herauf schlug ,
lat der Fritzl gar nicht, als sei irgend etwas zwischen ihnen vor
gefallen , smckern meinte mir etwa» obenhin: „ Hab eben mit
dem Fräulein - Linj ein«" Spaziergang ms Sommertheater nach

der Eich verabredet, da mußt du natürlich auch dabei . .stuf'
sind alle vier doch eigentlich rechte Theaternarren , vl>r
standen ? "

„ _ ^ .en dabei-
Der Maxl nickte stumm und war von Herzen o- .^ cher-

Das Rosinchen meinte freilich, als ihr der -Herr „„
msister den Plan des „Freundschastsausflugs ge-
„Freundschaftsausflug? Des sin Freundschaft« wre
leimte Kasfoetaffe !" . entgeh

Ts hatte überhaupt etwa» sehr Aggressives uno,_ pa»
seiner sonstigen Gesetztheit, etwas Unruhiges angenoi
sich deutlich bei dem Ausflug zeigte . . hj« " .

Während sre auf der staubigen heißen Landstraye , ^ die
der „ Eich" führte, paarweise dahinschritten , der^

Mar ^ „all
Line voraus, züngelten des Rosinchens Blicke jottn FE
einem zum andern , ohne daß cs daran gedacht hmie , ^nstkO

'
geistreich zu unterhalten , wozu es sonst weitgeyen
gungen machte.

„Vorhin hatte der „Bäbe" gesagt : . „ fängst-
„ Rosinche, ich seh mit Befriedigung, daß du ^ jeder ^

Herz zu ignorieren ; recht so . Aemol mug der Kvpp ^ ga™
die Tour . Wann er ganz an der Tour is, wm w
was annereS mit dir rede .

"
. Aaro" ' *So weit wars zwar noch nicht, wie e* .

®418
dachte. Das Bräutchen war nur in zerrissene ^ s
Nach außen hin sah alles freilich ganz harmlos au -
Fritzl, der Maxl und die Line, alles in Ordnung.

Daß der Maxl :mt den ichönen großen jfl tv
Augen »das Schönste an ihm , Feuer gefangen , > «
Blinder sehen. Die Line dagegen , die iah das jr ^ j, AuSf .
wollte das gar nicht sehen. Dafür hatte das " '
wie ein Luchs und die Ohren überall Es ho * ”

cr1 i
der Maxl sagte und hörte , daß die Lme «»» nri» ,
lachte und nicht antwortete, aber stets es tn1
Kopf nach rückwärts , zu ihnen machen wollte,
wie unter einem Zwange wieder unterließ . ilrtb A

Die iS in den Fritzl verliebt! sprach cs ^ „,
lieft bemerkte sie eine neue Kravatte an ' dwcist ^ ' dä
Rot war sie. von Damast schwerster Qualität sjchec - ?
fen. und Roiinchen wußte, sörmlich hell,ehenich , 3? ^ «»•

hatte er sich nicht selbst gekauft, so was Teueres
Fritzl picht,

(Fortsetzung folgt.)
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TtCffi Pomacre , und dann bleiben als erste Opfer die Konfe .nz von Genua und Llsyd George auf dem Kampfplatz zurück,

an
b*e Poincares eine neue Krise Europas ,. deren Entwicklung noch gar nicht abzuftkien ist. Man muß

(int . Möglichkeit rechnen, daß es in wenigen Wochen keine
]„ j-

Cn e ' ^c incit Obersten Rat , keine Reparationskommissionyr geben wird ; denn dies alles muh in Nichts zerflattcrn ,das Bündnis zwischen England und Frankreich auffliegt.

Wund, MSensWiM, Denlschlnnd
«ild NnWd

(Zonderbcricht des „Soz. Parlamcntsdicnst ")
G e n u a , 25. April.

Unterbrechung der Ententeberatnngen mit den Ruf .
Srt. . .

" ° Ek das russische Problem steht im Vordergrund aller Er -
Bau »

" ^bn - Zwar wird inoffiziell lebhaft verhandelt, um die
linn au e,nfr Einigung zu schaffen , aber bisher hat die Titua ,
«rnVJU*

■
(otun 8 «och nicht erfahren . Das schein« übrigensk^ wicriger, als die Entente sich selbst über ihre Ttcllung -

erni^ .
° einig ist. Bemerkenswert ist die (von uns schon

Ulnns rf * Meb * b- "volksfr .
") Rede des Staatssekretärs von

Äcn . .
0? c" ge, des Herrn Grieg , der vor Journalisten inbic Ansichten des englischen Premiers sprach. Herr" kg führte u . a . aus :

„Lloyd George betrachtet die Rede PoincaröS al» fchwer-
tia, -

"b, " " b bct Sfüplctt Beachtung wert. Lloyd George larrc
fctä » . ' cine,: Politik gegenüber Deutschland von dem Gedanken
tat »

' , " 9 icitcn und handle nur korrekt gegenüber den Alli.
. )tober keine Politik werde er in klarer und umfassend ,

i» im Parlament Rede und Antwort stehen . .. WaS will
Er 5 ,

n
,
hrI,cl1 C,D"b Oleorge ?" äußerte dessen Staatssekretär .

um ,
»rrhindern , daß Rußland und Deutschland , vom Hunger

^ rieben , sich gleich Barbaren ans die Wrstvälker stürzen. Man
- l- "^ lieffcn, daß Rußland sehr viel gelitten hat, mehr
eüa « ,

' "rtioiirn , die am Weltkriege tcilgenommcn haben. Ge¬
lei, »

** '*” «* der russischen Delegation in Genua nichtTie verliere sich in einer Reihe von kleinen
>ö

' °ryrs» äften. Noch heute wisse ste nicht, was ssc eiq-ntlich° >>e . Aber das sei kein Grnnd , nm Rußland seinem Schicksal
^ "" erlassen . Sie werde hierdurch keineswegs verlieren . Die
M» tn

te,n dabcn das russische Gegenprojekt geprüft und beresten
^

. . ntwart vor. England wird die Allsterten nicht vergessena c* 'mrd auch nicht seine Politik des Friedens aufgeüen.
'

Donnerstag , den 27. April 1922

bDm ^ e endgültige Plazierung der durch die '
Miigstcdschaften

s, ,
" -starteisekrctarint .angefordcrten Festredner zu den Mai¬en » gestaltet sich wie folgt :

Sonntag , den 30. April :
^ klighcim : Abends 8 Uhr im „ Husch ". Referent Genosse« Seiler - Karlsruhe ." ten : Abends Yi8 Uhr in der „Stadt Pforzheim "

. Referent~ Genosse ReichStagsabg. SchöpsIin - Karlsruhe ."b ^nstein : Nachmittags 8 Uhr in der „Festhalle" . Referent
^ . . Genosse Seiler - Karlsruhe .- mingen : Abends 7 Uhr in der „Festhalle"

. Referent Genosse"nndtagsabg. M a r u m - Karlsruhe .»ngenweier: Abends 8 Uhr in der „Krone"
. Referent Gen.

t, 2eubel - Karlsruhe .
» genau : Abends 8 Uhr in der „GambrinuShalle "

. Referent
z,,. Genosse Landtagsabg . Harter - Karlsruhe .

rnsbach : Abends 8 Uhr im „Bad. Hof "
. Referent Genosse

» ,
"purteisclrctär Trinks - Karlsruhe .^ 'delsheim : Abends >/„8 Uhr im „Adler". Referent Genosse

„ . Prof . R o ß b a ch - Karlsruhe .' " 'l-inbach : Abends 8 Uhr im „Adler". Referent Genosse
g. Pack - Grötzingcn.»cinsheim: Nachmittags 3 Uhr im „Kaiser"

. Referent Genosse« « » bncf Karlsruhe .
Abends 7 Uhr im „ Ochsen "

. Referent Genosse
^ sienbahnobcrinspektor B e e h - Karlsruhe .

Anberg : Abends 6 Ubr im „Grünen Baum "
. Referent

. .̂ rnosse S t r e i l e - Karlsruhe ." Zneureut : Abends VA Uhr im „Adler". Referentin
tlntJ „ n

.
°Tfin Stadtv . Be r n a u e r - Karlsruhe .

Nachmittags 2A Uhr im „Bahnhof"
. Referent

Genosse Stadtrat S ch w e r d t - Karlsruhe .
Montag , den 1 . Mai :

Uc '
. i®bc,lb§ 7 Uhr im „ Waldhorn" . Referent Genosse Haupt-

P°don « 'i. Meyer - Weingarten ." -Baden : Vormittags 10 Uhr. Referent Genosse Reichs -
Al„ „?8sabgcordneter S ch ö p f l i n - Karlsruhe .

enloch : Nackmittags 3 Uhr im „ Schwanen"
. Referent

tze" ^ " asse Hauptlehrer Meyer - Weingarten .
n - Vormittags 10 Uhr im „Bürgerhof "

. Referent Gen.
8, . ^ st^i"gsabg. Harter - Karlsruhe .verm : Nachmittags 3 Uhr im „ Schwanen"

. Referent Gen.
ö»rst - w

bnhnoberinspektor Beetz - Karlsruhe .- Nachmittags 3 Ubr. Referent Genosse Stadtverordneter^ wall . Karlsruhe .
(St„ Ü

c" : Nachmittags 3 Uhr im «Schwanen" . Referent
Hih -

^T Neinmüller - Karlsruhe .• Nachmittags 1 Uhr im „Mahlberg"
. Referent Genosse

. r * i I e * Karlsruhe .
ort

*
. ®orm ttias3 V2 IO Uhr am Rathaus . Referent Genosse

9sabg. Marum - Karlsruhe . '
Gp, t-rm : Nachmittags 2 A Uhr in der „Krone". Referent

üvn,. „I0ste Sekretär Stenz - Karlsruhe .

Der l . SDlni geseMer Se etisg in Men
Durch Verordnung des Staatsministeriums vom 7. April1919 ist der 1 . Mai als gebotener Festtag im

Sinne der Verordnung vom 18 . Juni 1892 über die welt¬
liche Feier der Sonn » und Festtage erklärt worden.

Mit Rücksicht darauf , daß infolge der ungünstigen Witte¬
rung alle

, landwirtschaftlichen Arbeiten außer¬
ordentlich in Rückstand gekommen sind , hat das Ministeriumdes Innern die Bezirksämter angewiesen , landwirt¬
schaftliche Arbeiten aller Art , einschließlich Garten¬
arbeiten, die an diesem Tage vorgenommen werden sollen,zu gestatten .

Gleiches bei Anhalten der ungünstigen Witterung fürdie genannten Arbeiten auch an den nächsten Sonntagen
anzuordnen, ist dem Ermessen der Bezirksämter überlassenworden.

m
Die Ausnahme, die in diesem Jahre sowohl am 1 . Mai

wie an weiteren Sonntagen für die Ausführung land¬
wirtschaftlicher Arbeiten zugelassen wird, ist durch-
aus zu billigen, angesichts der bisherigen Witterungsver¬
hältnisse . _

flufrufl
An die Mitglieder des A. D . G -V.und des Afa -Bundes !

In Weimar beschloß der Thüringische Landtag, den 1 . Mai
als gesetzlichen Feiertag zu erklären ; in Sachsen ist er bereits
als Feiertag anerkannt . In Hessen kam ein Erlaß zustande,
wonach am 1 . Mai der Schulunterricht ausfällt und bei uns in
Baden fühlt sich die Reaktion wiederum so stark , daß sie glaubt,der Masse der frcigewcrkschaftlichcn Arbeitnehmerschaft unge¬
straft einen Faustschlag ins Gesicht versetzen zu dürfen.

Bon den Mitgliedern der Liberalen Volkspartei, des Land-
bundes und der Dcutschnationalen Fraktion wurde ein Antragim badischen Landtag eingcbracht , den 1 . Mai in Baden als
gesetzlichen Feiertag abzuschaffcn .

Kolleginnen und Kollegen ! Dieser Vorstoß einer sich immer
stärker fühlenden, provozierenden Reaktion kommt uns nichtunerwartet . Leider leistet die Zerrissenheit des arbeitenden
Volkes diesen reaktionären Machtgelüsten immer wieder Vorschubund eS ist die höchste Zeit, daß sich die arbeitnehmendcn Schichtenwieder zusammen finden, » m den Frontangriffen geschlossenund in unüberwindlichem Machtbcwilßtscin begegnen zu können .Der 1 . Mai ist in Baden bereits seit dem Jahr « 1919 durch
Verordnung der badischen Regierung im Volke verankert. Jeder
Vorstoß hiergegen wird die Ruhe und Ordnung unseres badi¬
schen Landes stören , denn wir werden uns , den in jahrzehnte¬
langen Kümpfen errungenen Weltfciertag nicht nehmen lassen .

Wir warnen im Interesse des inneren Friedens die bürger¬
lichen Vertreter dringend, sich in dieser Frage von der Reaktion
ine Schlepptau nehmen z» lassen und weisen aufs nachdrücklichste
auf die Auswirkungen hin, die ein solcher Landtagsüeschlutz nach
sich ziehen müßte . . .
Also Hände rveq von irnserem 1 . Mai !

Die Laudesvorstände.
A.D .G .B. : Am -Bund :

Stock . Schneider .

Abends %7 Ühr im „Grünen Baum ". Referent
Lpjj^ "° ise Beetz . Karlsruhe .

7 Ubr im „Grünen Baum "
. Referent Genosse

^bslay . - iverordnetrr Hipp . Karlsruhe .
» ' Nachmittags 1 Uhr . Referentin Genossin Stadtv .^ einnn». " ° uer - KarSruM

^ Grnl.n' ' Vormittags 10 Uhr in der „Festhalle" . Referent
e Nordmann - Karlsruhe .

w in hl Nachmittags 3 Uhr. Referent Genosse Staotv .
rL,h» ° Vp er . Karlsruhe ,

Nachmittags 1 Uhr in der „Linde". Referent
®% tn # le ? eubel . Karlsruhe ,

„ Nachmittags 3 Uhr im „Lamm"
. Referent Gen.° w - Karlsruhe .

Das Partcisekretariat : Oskar Trinkr .

^ Aufruf!
t>te

'
g/

l'e Teilnehmer am JugendleiterkursuS benötigen wir
Tft bom 29. auf 30 April noch eine Anzahl Quartiere ,
«inen ^ ' e Parteigenossen, die in der Lage und gewillt sind ,
u>y Augendgcnossen oder -Genossin zu beherbergen,

ang ,
I . R . »> ,,Das Jugend - AgitationSkomitce.^- skar Trinks jr ., Luisenstr. 35s. Tel . 566.

flus der Partei
Zur Neuregelung der Beiträge

Es ist allerhöchste Zeit , daß sich die Partei mit
einer grundlegenden Aenderung des Beitrages
beschäftigt . Hierzu bieten die Anregungen des Gen. Trinks
eine geeignete Grundlage . Bei allergrößter Sparsamkeit ist
ez für einen Ortsverein unmöglich , mit einem Wochen-
beilrag von 0,60 M und 1 M auskommen zu können . Die Aus¬
gaben für Inserate . Referenten Saalmiete und besonders für
Bersammlungsanzeigen sind ganz enorm gestiegen . Auch isteine Versamm.unpsunzeige im Inseratenteil genau so nötig,wie im redaktionellen Teil des Blattes .Nun ha^ der Gen , Trinks Staffelbeiträge vorgeschlagen , die
von den Genossen , die sich biSber zu der BeiiragSfrage äußer -
ten, abgelehnt wurden. Mit Unrecht . Sind denn nicht schon
seit vielen Jahren in den Gewerkschaften Stafselbeiträgc zurgrößten Zufriedenheit eingesührt ? Ist es nicht eine selbstver¬
ständliche Sittenlehre , wenn wirtschaftlich bessergestellte Mit¬
glieder mehr leisten als wirtschaftlich schwächere? Stellen wir
denn nicht auch die gleichen Anforderungen an den Staat ?
Allerdings, die Partei bat der Beitragsfrage nicht immer die
nötige Beachtung geschenkt. Wer etwas erreichen will , mutz
auch Opfer bringen.

Die Opfer von heute sind klein gegenüber denen , welche
vor dem Krieg und besonders während des Sozialistengesetzes
gebracht werden mußten . Eine besondere Beitragserleichterung
muß auch den Frauen , deren Männer schon bei der Partei sind,
gewährt werden. Für einen Genossen , welcher drei minder¬
jährige Kinder hat, ist es sehr schwer, den Beitrag für die Frau
noch zu bezahlen Manche Frau geht uNS auf diese Weise ver¬
loren.

Auch muß den Ortsvereinen zur Bestreitung ihrer Auf¬
gaben mehr verbleiben.

Ich schlage deshalb folgende Beitragsregelung vor : 1 . Grund¬
beitrag für den Mann 3 <M pro Woche . 2. Grunvbeitrag für die
Frau 1 .50 M pro Woche. 3. Die Gleichheit wird den weiblichen
Mitgliedern kostenlos geliefert. 4 . Wo Mann unv Frau Mit¬
glied sind , 3 JL zusammen pro Woche. 5. Freiwillige Beiträge.

Die Beitragsabführung denke ich mir so : 40 Pro » den
Parteivorstand Berlin , 30 Proz . an den Bezirksvorskand Mann¬
heim , 30 Proz . verbleiben dem Ortsverein .

Kleinlichkeit in der Bewilligung der Mittel wären zum
Schaden der Partei und der gesamten proletarischen Bewegung.

Fritz Hetzel . Durlach.

HagSseld , 25 . April. Freitag abend V-8 Uhr findet im
„Hirsch" eine Mitgliederversammlung des Sozialdem. Vereins
statt. Es findet eine Besprechung der Maifeier statt , weshalb
das Erscheinen aller Genossen sehr erwünscht ist.

HagSseld . Maifeier . Der 1 . Mai wird in diesem Jahr
von dckr sreigewerkschaftlich organisierten Arbeiterschaft in fol¬
gender Weise gefeiert: Riorgens A8 Uhr Sammeln am Lindcn-
platz. 8 Uhr Ausslug nach Rintheim, Durlach, Brötzingen mit
Musik . Um 1 Uhr wieder Ankunft in HagSseld . Nachmittags

_ Seite 3
3 Uhr im „Bahnhof Konzert unter Mitwirkung von sämtlichen

'
Arbeitervereinen. Die Festrede hält GewerkschaftsbeamterHansBrümmer . Abends 7 Uhr Tanz in den Lokalen „ Hirsch" und
Bahnhof . Als Festabzeichen werden rote Wimpel für 2 M von
Mädchen verkauft. Bei schlechtem Wetter findet der Ausflug
nicht statt ; dafür , um 2 Uhr nachmittags ein Demonstrationszug.
Sammelplatz am Bahnhof . Die sreigewerkschaftlich organisierte
Arbeiterschaft wird aufgesordert, vollzählig an dieser Maidemon-
stration teilzunehmen.

Kleinstcinbach , 26. April. Die Maifeier unserer Partei fin¬det am kommenden Sonntag , 30. April, im Gasthaus z. „Adler"
statt. Gen. Bürgermeister I ä ck au? Grötzingen wird die Fest¬rede halten . Danach finden Theater -Aufführungen sowie Tanzstatt. Die Parteigenossen von hier und der Umgebung, sowieFreunde unserer Sache sind zu dieser Veranstaltung eingeladen.

H . Grünwettersbach. Nächsten Sonntng , 30. d. Mts ., nach¬
mittags 3 Uhr, findet im Gasthaus zum „Adler" die diesjährig«
Maifeier der hiesigen Arbeiterschaft statt. Die Festrede wird
Gen. Pfalzgraff aus Durlach ha 'ten . An die gesamt « hie¬
sige Arbeiterschaft wird der dringende Appell gerichtet, durch
eine Massenteilnahme dem immer frecher werdenden Kapltal
und der Reaktion zu zeigen , daß die Arbeiter gewillt seien , die
Errungenschaften, des 9 . November mit aller Energie zu vertei«
tigen. Kein Arbeiter und Arbeiterin darf bei der Feier fehlem.Bon abends 7 Uhr ab Tanzuntcrhaltung .

A. Söllingen , 24. April. In der am Freitag siatkgcvn*»
dcnen Versammlung des Sozialdem. Vereins sprach Genosse
Abg. Kurz » Grötzingen über den Bauernkrieg und die Refor¬
mation. Die Versammlung war gut besucht. Mit großem Bei¬
fall wurden die lehrreichen Ausführungen des Redners ausge¬
nommen . Die nächste Mitgliederversammlung findet am kom¬
menden Samstag im Feldschlößchcn statt .

Obcrgrombach , 23. April. Verflossenen Samstag faich W«
Generalversammlung des hiesige» Wahlvereins statt .
Ein« wicl' tige Tagesordnung war zu erledigen; leider hielten
es eine Anzahl Genossen nicht für nötig, zu erscheinen ; cs kriti¬
siert sich Wohl dann leichter, wenn man >ücht dabei war. Die
Abrechnung konnte nicht gegeben werden, weil die Beiträge noch
nicht alle eingezogcn sind . Bei der Wahl gab es eine große
Aussprache , da die alte Verwaltung eine Wiederwahl ablehnte ;
e ? wurden jedoch alle Genossen wiedergewählt. Zum 1 . Vor¬
sitzenden wurde Stefan Morlock , zum 2 . Vors. Franz Mor -
lock gewäblt , als Kassier Johann Linßenfelßer , Gemeinde¬
rat , als Schriftführer August I a n z e r als Beisitzer Franz
I a n z e r und August Morlock . Die Ausarbeitung des Pro¬
gramms der Maifeier wurde der Verlvaltung übergeben. — Un¬
ter Punkt „ Verschiedenes "

setzte eine lebhafte Aussprache ein ,
hauptsäcblich über die B e i t r a g se r h ö h u n g. Es wurde aus
die schlechte finanzielle Lage der kleineren Ortsveveine hingcwie -
scn. Der Vorsitzende betonte , cs wäre zu wünschen , wenn, wie
früher, auch wieder Untcrkonferenzen .im Bezirk abgehalten
würden, dann kämen die örtlichen kleinen Vereine wieder eher
zur Geltung . Sollte der Vorschlag des Genossen Trinks über
die Beitragserhöhung durchgeben , so hätten die kleinen Verein«
sehr schwer zu arheiken , besonders mit den jungen Genossen .
Man sei stets bestrebt , die jungen Leute für die

^Partei zu ge¬
winnen, welche Arbeit aber durch die Beitragserhöhung sehr er¬
schwert würde. Die Arbeiter-Sportvereine , die Verbände (Ge¬
werkschaften ) , die Zeitung usw . nehmen schon sehr viel Geld
weg . Zum Schlüsse wurde noch die Vergnügungssteuer bespro -
cheu , die versckieden gchandhabt wird. Man war der Ansicht,
daß wenn das Gesetz für ganz Baden gilt, dann müsse es auch in
allen Gemeinden durchgeführt werden.

GvndclSycim , 26. April. Der hiesige Sozialdemokratische
Verein hält seine diesjährig- Maifeier im Gasthaus zum
„ Lamm" ab. Am Sonntag , 30. April, abends 8 Uhr , beginnt
die Feier , kür die ein reichhaltiges Programm ausgestellt ist ;
anschließend Tanzunterhaltung . An alle Gondelsheimer Arbei-
tcr, besonder ? auch an die Jugend , ergeht der Ruf , an die-
ser Feier tcilzunehmen. Auch der Arbeitdrradfahrerverein und
alle Freunde und Gönner unserer Parteisache sind eingeladen.
Die Partei - Und GewerkschaftSgenossen werden ersucht, sich am
1 . Mai morgens 10 Ubr. im Parteilokal einzufinden. Alles
Nähere bei der Zusammenkunft.

e . Forst, 24 . April. Auch für dieses Jahr plant die Hiesig -
Sozialdemokratische Parteileitung die Veranstaltung einer
Maifeier . Am Sonntag , 30. April, findet von 3 Uhr ab
Tanzn.ntcrbaltung in der Festhalle statt. Am Montag. 1 . Mai,
nachmittags 1 Uhr , Zusammenkunft in der „Traube " , sodann
Abmarsch auf den Kirchenplah , auf dem ein Konzert gegeben
wird mit anschließender Festrede . Hierauf findet in der. Fest -
hallo eine acmütlick-e Unterhaltung mit Musik , und Gesangs-
vorträgcn statt. All- Parteigenossen und freigewerkschaftuch
organisierten Arbeiter und Arbeiterinnen sowie sämtliche fret-
heitlich gesinnten Bürger von Forst und Umgebung si>rd zu die¬
ser

'
Feier emgeladen. — AmS Samstag , 29. April, abends

9 Ubr , findet die Monatsverfammlung der Sozialdem. Partei
im Lokal zum „ Schwanen " statt, wozu sämtliche Mitglieder we¬
gen der Wichtigkeit der Tagesordnung erscheinen mögen .

Gewerkschaftliches
Der Wirtschaftsfricde in der badischen Textilindustrie durch

rin neues Lohnabkommen gesichert
Bekanntlich droht eS in der badischen Textilindustrie zu

einem schweren Wirtschaftskampfe zu kommen weil in der ba¬
dischen Arbeitsgemeinschaft eine Einigung am 20 . März wegen
der Arbeitszeit und der Lohnfrage nicht herbeigeführt werden
konnte . Die Tertilfabrikantcn haben den Versuch unternom¬
men auch in Baden die 48 - Stundenwoche zur Einführung zu
bringen. ES bestand die Gefahr daß auS dieser Streitfrage eme
Prinzipicnfrage weroen konnte weil die Arbeitgeber die Lohn¬
frage mit der Arbeitszeitfrage verquickten . Dadurch wurde eine
sehr ernste Situation geschaffen sodaß beide Textilarbeiterver¬
bände es für dringend notwendig erachteten , eine gemeinschaft¬
liche Landeskonferenz zu berufen , welche sich eingehend mit d:e-
ser ernsten Situation befaßte. Es wurde beschlossen, sofort eine
U r a b st i m m u n g in allen Betrieben dez Landes durchzu¬
führen . Diese Urabstimmung hat eine große , über die notwen-
dige Zweidrittel -Mehrheit hinausgehende Mehrheit für die alte
Arbeitszeit ergeben. Auch die Arbeitgeber erkannten nunmehr
den Ernst der Situation und wurde die Arbeitsgemeinschaft auf
Samstag , den 22. April „ ach Freiburg einberufen . Entsprechend
der großen Bedeutung der Streitfrage trugen die Verhandlungen
einen sehr ernsten Charakter.

Die strittige Frage der Arbeitszeit wurde dem SozralauS»
schuß der Reichsarbcitsgemeinschaft überwiesen und verbleibt
es deshalb bei der bisherigen ülten Arbeitszeit. In der Lohn¬
frage . wurde eine Einigung erzielt und werden die Löhne ab
Montag den 24. April erhöht. Eine weitere Erhöhung tritt
Montag den 8. Mai ein . Daraufhin wurde der Abschluß einer
neuen Vereinbarung von allen beteiligten Organisationen voll¬
zogen , sodaß der Wirtschaftsfriede in der Tertilindustrw als ge¬
sichert anzusehen ist . Die Arbeiterschaft der Landes wird in den
nächsten Tagen in Versammlungen über das neue Lohnabkommen
Aufklärung erhalten.
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Vodisctser Cnn&tnö,
(? tn Nnchklnng sunt Eisenbahncrstreik — Justizdebatte

gr . Karlsruhe , 26. April.
41. öffentliche Sitzung

Präsident Wittemann eröffnet die Sitzung um 9.35 Uhr.
Nachwirkungen des Eisenbahncrstreiks

Abg. Dr . Kullmann (Soz .) berichtet namens des Ausschus¬
ses für Rechtspflege und Verwaltung über den Antrag Bock'(Komm . ) , und Genossen , der Landtag wolle beschließen , das
Slaatsministerium zu beauftragen , bei der Reichsregierung
Protest gegen die Maßregelungen der Eisenbahner einzulegen
und die Einstellung derselben zu fordern . Der Ausschuß kam
nach langen Erörterungen in seiner Mehrheit zur Auffassung,
daß nach vorliegendem Material kein Anlaß sei , sich mit der
Frage zu befassen , während der Berichterstatter die Vertagung
wünschte, damit Material beigeschafft werden könnte . Mit 14
gegen 6 Stimmen wurde dann der Antrag Bock abgelehnt

Abg . Bock (Komm . ) begründet seinen Antrag auf Protest
gegen die Maßregelung der Eisenbahner . Die Arbeiter müssen
denken lernen . (Zwischenruf im Zentrum : Nur bei Ihnen
denken sie .) Jedenfalls haben wir nicht wie Sie ein Patent auf
die Dummheit . Man sollte gegen die Beamten im Eisenbahyer-
streik so tolerant sein , wie man es gegen andere hohe Beamte
bei anderen Gelegenheiten war . Das Zentrum W sich rmrfi
der Revolution so schnell auf den Boden der Tatsachen gestellt ,
daß ich befürchte , es würde das Glerche auch bei einer Arbei-
ierregierung tun . (Heiterkeit. ) Diese Aussicht drückt mich.
Die Tätigkeit der Technischen Nothilfe wird als ruchloses Ver¬
brechen betrachtet (Präsident Wittemann ruft den Redner we¬
gen dieses Ausdrucks zur Ordnung . ) Wenn man von uns we¬
gen unseres Antrages Material verlangt, so möchte ich voin
Formalen absehen , denn es handelt sich bei uns um das We¬
sentliche . Die Technische Nothilfe hat Schaden angerichtet; man
sollte ihr die Rechnung dafür präsentieren . Die Ablehnung
unseres Antrages bedeutet nur einen weiteren Schritt zur Ar-
beitcrregierung .

Abg . Maier .Heidelberg (Soz .) erklärt namens der sozial¬
demokratischen Fraktion, daß es vor einer bürgerlichen Mehrheit
wertlos ist, Ausführungen über interne Fragen der Gewerk¬
schaftstaktik zu machen, wie dies der Abg. Bock tat . Unsere
Stellung zum Beamtenstreikrecht ist aus der Presse bekannt,
im übrigen habe ich zu erklären : Die sozialdemokratische Fraktion
erwartet , daß auch in Baden Disziplinarverfahren gegen Eisen¬
bahnbeamte aus Anlaß des letzten Streiks nur im Rahmen der
von der Reichsregierung bekannt gegebenen Richtlinien erfol¬
gen . Bis setzt ist kein Material dafür erbracht, daß die Richt¬
linien in Baden nicht eingehalten sind . Sollte sich wider Er¬
warten ergeben , daß abgewichen wird von den Richtlinien, so
wird die Fraktion Gelegenheit zu entsprechendem Vorgehen
nehmen .

Staatspräsident Hummel : Zur Aeußerung des Abg. Bock,
daß die nächste Eisenbahnerbewegung auch politische Ziele bekom¬
men wird , nämlich den Sturz der Regierung , wird die Regie¬
rung veranlassen, die Dinge genau zu verfolgen. Die Eisen¬
bahner werden angesichts der Rede des Herrn Bock wohl sagen :
Gott bewahre uns vor unseren Freunden .

Abg. Henrich (Ztr .) erklärt die Darlegungen des Abg. Bock
über die Stellungnahme der christlichen Gewerkschaften gegen
den 1 . Mai für unrichtig.

Der kommunistische Antrag wird gegen 5 Stimmen der
Kommunisten und Unabhängigen bei 2 Enthaltungen abgelehnt.

Justizetat
Abg . Rüger (Ztr .) : Wir dürfen über die Justiz nicht zu

rasch und zu voreilig urteilen . Es gibt politische Urteile, die
nicht auf den ersten Augenblick zu verstehen sind . Aber der
Richter muß sich in die Gedankengänge des Angeklagten ver¬
tiefen . Aber irren ist menschlich ; auch der Richter kann irren .
Wir lehnen den Vorwurf einer Klassenjustiz für unsere Richter
ab . Au den wirtschaftlichen und politischen Aenderungen kann
auch die Justiz nicht vorübergehen. Der Richter muß die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse verstehen lernen . Dem Richter muß die
Verfassung heilig sein und er muß die Verfassung unterstützen.
Der Richter darf auch nicht durch Angriffe auf die Verfassung
die Begriffe verwirren und darf nicht die verfassungsmäßigen
Träger der Regierung herabziehen. Oberamtsrichter Weber-
Pforzheim leistete den Richtern keinen Dienst. Meine Fraktion
lehnt die allgemeine Forderung der Zulassung der Frau zum
BerufSrichtertum ab. Eine völlige Gleichstellung von Mann
und Frau ist unmöglich . Ich bezweifle , daß durch eine erhöhte
Beiziehung von Laien bei den Gerichten die Kritik an der Justiz
verringert wird. Bei den Schwurgerichten soltte die Geschwo¬
renen- und die Richterbank zu einer Gerichtsbank vereinigtwerden. Den Erleichterungen der Ehescheidung steht meine
Fraktion von vornherein ablehnend gegenüber. Eine Erleich¬
terung des EheschcidungSrechtcs würde die Ehe auflösen und
sie leichtfertiger machen . Die Leistungen für die unehelichen
Kinder entsprechen nicht mehr den heutigen Zeitvcrhältnissen.

Um 1 Uhr vertagt sich das Haus auf nachmittags %4 Uhr .
Nachmittagssitzung

In Fortsetzung seiner vormittägigen Ausführungen wen¬
det sich

Abg . Rüger (Ztr . ) nochmals gegen jede Verflachung des
Ehescheiduugsrechtes und befaßt sich dann mit der badischen
Rechtspflcge . Was die angebliche Politisierung der Rechtspflege
betrifft, so kann die jetzige Zeit den Vergleich mit der Zeit vor
dem Kriege wohl auShaiteu. (Sehr richtig im Zentrum . ) Einem
ZentrumSkaiholiken waren damals viele Stellen , verschlossen.
Wenn neulich gesagt wurde, Herr Abg. Marum habe die
Stellenbesetzung in der Hand, so ist derjenige, der dies schrieb,entweder schlecht unterrichtet, oder er sprich: wider besseres
Wissen . Diese Behauptung ist objektiv unwahr . Der bisherige
Werdegang des badischen Richters sollte beibehalten bleiben .
Bei der Einstufung der Richter sollte das Dienstalter zugrunde
gelegt werden . Tie einseitige Bevorzugung der Ersten Staats¬
anwälte . auf deren Gründe ich jetzt nicht eingehen will, benach¬
teiligte die Richter . Tie frühere Negierung hat der Bedeutung
der Notare nickt genügend Rechnung getragen . Die Vergangen¬
heit ist hier Schuldnerin der Gegenwart . Ich möchte hier mein
Sntaunen über damalige Aeußcrunge» des letzten Justizmini -
>ters vor der Revolution, Herrn Dr . Düringer , über oie
Notare uüsdrücken . Unser « Notare sind ihrer Aufgabe wohl
gewechsen, wie ich zu deren Ebrenrenung fcsistellen muß. ES
sollte sich einrichieu lassen , daß Richter und Notare sich selbst ge¬
genseitig austauschen. Zweckmäßig wäre eine Verbindung des
Pormuudfchaftrwefeiis viit dem Notariat . Tie Wünsche der
Nechlsanwälte bei der Terininaufetzung sollten berücksichtigt
werden .

Abg . Tr . Glöckner (Dem. ) erklärt , daß die Vermebrung der
llinenrichter di« Zustimmung seiner Fraktion findet. . An Stelle
der Schwurgericht» sollt « las größere Schöffengericht gesetzt
werden . Di« ner»erlich« Ausgestaliuiig der ArbeiiSgcrichtc findet
unsere Zustimmung. Bei der Vorbildung der Richter sollten
di « bisherigen varaussetzungeu heibebalrei : werden . Selbstver¬
ständlich muß der Richter auf dem Boden der NeichSverfassiiiig
äehen . Auch mir ist nicht alle» verständlich , was für Urteile
»ach Zeitungrdertchte» «rlasien morden sind. Die Berichte sind
jedoch oft memaelhaft . Man kann daraukhiu nicht von Klassen¬
justiz reden. Man « uß daher sehr vorsichtig in der Kritik rich.
terftcher Urteil« sein . Wa» di« Zulassung der Fean zum Rich.
Uitumi betrifft , {• stickt wir für dt« »all, Zulassung der Kraxen
»um fAMattmi . In dieser Meimm» hin ich auch durch dl«
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Ausführungen des Kollegen Rüger nicht erschüttert worden.
Aus der Zulassung der Frau zum Richterberuf werden sich keine
Schädigungen der Rechtspflege ergeben . Beim Ehescheidungs -
recht mutz die Scheidung die Ausnahme bilden. An der Aus-
rechtcrhaltuny einer zerrütteten Ehe besteht jedoch kein ösfent-
liches Interesse . Der Antrag des Haushattausschusses zu dieser
Frage kann daher unbedenklich angenommen werden, wie ich
gegenüber dem Abg. Rüger betonen möchte. Den Antrag Dr .
Schäfer auf Ablehnung jeder Erleichterung der Ehescheidung
lehnen wir ab . Die bisherige Fürsorge für das uneheliche Kind
ist zu gering. Was die badische Justiz betrifft , so habe ich keine
Ursache, das frühere Regime zu verteidigen. Hinweisen möchte
ich nur darauf , daß Herr Kollege Zehnter bereits unter dem
früheren System Oberlandesgerichtspräsident wurde. Aehnlich
liegt es mit einigen anderen Anhängern des Zentrums . Erfreu¬
lich ist aus den Ausführungen des Ministers im Haushaltaus¬
schuß zur Verfolgung der Erzbergermörder zu vernehmen, daß
von einer Bespitzelng und Beschnüffelung Bayerns keine Rede
sein kann, sondern durchweg im gesetzlichen Nahmen gehandelt
wurde. An Orten , die im Besitz mehrerer Justizbehörden sind,
ließen sich durch Zusammenfassung einzelner Dienstzweige wie
Hausmeister , Postabholer, Bibliothek noch mancherlei Verein¬
fachungen und Ersparnisse erzielen. Den kommunistischen An¬
trag auf Amnestie der politischen Gefangenen lehnen wir ab.

Abg . Frau BernayS (Lib . V . ) erklärt, daß von einer Klassen¬
justiz in Deutschland und in Baden keine Rede sein könne . An
den bisherigen Voraussetzungen zum Studium der Rechtswissen¬
schaft halten wir fest. In der Ueberlassung richterlicher Be¬
fugnisse an mittlere Justizbeamte sollte nicht weitergegangen
werden. Das weibliche Laienrichtertum ist am Platze. Den
Bemerkungen des Kollegen Rüger gegen die Zulassung der
Frau als Rechtsanwalt möchte ist entgegentreten. Auch in der
Rechtsanwaltschaft gibt es zahlreiche Aufgaben, bei denen die
Frau am Platze ist. Ich für meine Person halte mich zur Fräße
der Zulassung der Frau als Berufsrichter noch abwartend . Wir
stehen vor einer Neuorientierung des Frauenlebens . Ich glaube,
die Kulturaufgabe der Frau deckt sich nicht ganz mit dem, was
wir vom Richterberuf fordern. Wir können uns deshalb nicht
jetzt schon der Zulassung der Frau zu allen richterlichen Stellen
anschließen . Dom Ausschußantrag zur Ehescheidungsfrageschlie¬
ßen wir uns an . Die Frau wird nichts davon gewinnen, wenn
die Ehescheidung erleichtert wird. Bei der Stellung de» un¬
ehelichen Kindes müssen Reformen einsetzen .

Abg . Dr . Hanemann (D .N . ) verwahrt sich dagegen, daß der
deutschen und der badischen Justiz der Vorwurf der Klassen¬
justiz gemacht werden kann. Das Vertrauen des Volkes zur
Justiz hat nicht nachgelassen . Wenn ein bösartiger Angriff aus
die badische Rechtspflege erfolgt, wie beim Fall Baumann durch
ein sächsisches Blatt , der dann von badischen Blättern übernom¬
men wird, so muß ein Stachel Zurückbleiben .

Der Reichsjustizminister hat kein Recht darauf , für den
Geist der Rechtspflege verantwortlich zu sein . Gegenüber R a d -
b r u ch muß ich betonen, daß eine Staatsumwälzung das Gesetz
nicht ändert . Wir nehmen für uns in Anspruch , vom Rechts¬
wesen genau so viel zu wissen wie der Theoretiker Radbruch.
Bezüglich der Zuteilung richterlicher Funktionen an mittlere
Justizbeamte müssen noch weitere Erfahrungen gesammelt wer¬
den . Wir .warnen vor Ueberstürzuna in der Umgestaltung der
Rechtsordnung. Der kommunistische Antrag auf Freilassung der
politischen Gefangenen ist einseitig, da er sich nur auf die Linke
erstreckt ; er ist für uns unannehmbar . Zur Sache Landgerichts¬
rat Schäfer-Amend möchte ich sagen , daß nicht immer gleich mit
Disziplinarveriabren aufgefahren werden soll. Die Angriffe
bayerischer Blätter gegen die badischen Justizbehörden waren
unangebracht. Die gleiche Energie wie in der Verfolgung des
Geheimbundes sollte auch gegen links obwalten. Die Voraus¬
setzungen für die juristische Ausbildung darf nicht verringert
werden. In keinem Lande außerhalb Amerikas ist die Frau
zum Berufsrichtertum zugelassen . Die Justiz ist keine Versuchs¬
anstalt . Männ und Frau sind gleichberechtigt ; aber sie haben
nicht die gleiche Befähigung. Meine Fraa ist für die Zulassung
der Frau zum Berufsrichtertum nicht zu haben. Ueber die
Frage einer Abänderung des EhescheidungSrcchts gehen die An¬
sichten meiner Fraktion auseinander . Ich persönlich stehe auf
dem Standpunkt , daß eine Scheidung auch ohne Verschuldung
ermöglicht werden soll.

Nächste Sitzung : Donnerstag früh 9 Uhr. Tagesordnung :
Juftizetat . _

Beit« 4
entwickelte neben dem Ministerium des ' Kultus und Unterrich ^der Touristenverein ,.D i e Naturfreunde "

, der in smnh
sämtlichen Häusern Jugendherbergen , einrichtcte. Dw
glicderzahl ist um ein Wesentliches gewachsen . Ueber die Ha -lp
Tagung in Rothenfols am Main erstattete der zweite Vorsitzen
O . I . Gutmann Bericht. Den Kassenbericht 6.ss?,
Kassenwart Herr Weibel . Neben dem allgemeinen Berühr o
gedruckt vorlag, wies der Referent auf die zahlreichen Stiftung
hin , die von Handel und Industrie , getätigt wurden. Zur u
schaffung von weiterem Aiisstaiturigsmaterial für J ' igenoq ^
bergen sind noch größere Summen notwendig und wird desy
an den Opfermut , der Bevölkerung appelliert . _ ,

Die Vorstandswahl ergab einstimmige
d e r w a h l des Gesamtvorstandes. In der A u s s P r ach e, '
der sich auch die Jugend beteiligte, wurde manche neue Idee 0
zeitigt, die im Laufe des Geschäftsjahrs in die Praxis umg ,
setzt werden dürste. Wir verfehlen nicht, an die der
kommission für Sport - und Körperpflege angeschlossenen
betiersportorganisationen das dringende Ersuchen zu achten,
korporatives Mitglied sich der Bewegung anzufchlietzen .
zügliche Anfragen sind an. den zweiten Vorsitzenden des
ausschusses Baden, Gen. O . I . Gut mann in Freiburg i-
Schwabentorstratze 2, zu richten .

Dolkswirtschnft
Riesengcwinne in der bayerischen Textilindustrie
Die Textilindustrie»«« in Südbaheru machen die

rung einer den Teuerung -Verhältnissen entsprechenden
erhöhung an ihre Arbeiter abhängig von dem Ziiaestüitdnw
Verlängerung der wöchentlichen Arbeitszeit von 46 auf 48 ,
den , was für diese die Preisgade des freien Samstagnachinin »
oder die Beseitigung des Achtstundentages bedeuten würde. ^

Wenn Worte einen Sinn haben sollen können doch
Tertilindustriellen mit diesem Verlangen nur behaupten wo
daß die Rentabilität der Betriebe bei einer nur 46' j , Iren
Wochenarbeitszeit unmöglich sei und sie nur bei einer lange
Arbeitszeit eine angemessene Lohnerhöhung zu gewähren
stände seien . .

Daß dem aber nicht so ist, beweisen die Geschäftscrgev
der textilen Aktiengesellschaften , die sie bei der 46stut>v »
Arbeitszeit im Jahre 1921 erzielt haben, die noch ergiebiger
gefallen wären , wenn das ganze Jahr hätte 46 Stnndea »
beitet werden können . . . . , ~ ti .

Wir bringen eine Zusammenstellung sämtlicher b: S ie?r « e-
öffentlichter, also nicht etwa ausgesuchter Ergebnisse dieser
triebe. „

Nicht berücksichtigt werden konnten die sehr erhebliche '^
sichtbaren Gewinne, die sich in den Bcstandwertch, Krcv
usw . befinden, sonst wäre di - Gewinnquote noch viel yo" ?' .
reicht aber ohnedeinl Die Liste gestaltet sich folgendermog '

^

Firma

Weberei am Fichtelbach . . . . . .
Mcch . B 'woll-Spinn - n»d Weberei

Augsburg . .
AngSbnrger Buntweberei (Ried) . .
Mech. B ' wollzwir«. Kempten . . . .
B ' .vollweberei ZSfchlingsweiler . .
« 'wollspinn- «. Weberei Kaufbeurr «
B 'wollspinn- n. Weberei « empten . .
Augsburger Kammgarn .
« 'Wollspinnerei Kolbermoor . . . .
Hannstetter Spinn - und Weberei . .
Feinspiunerel Augsburg .
« mitWeberei Pfersee , . - , - , . .« . .
« 'WollspinnereiSenkclbach .
« 'Wollspinnerei am Stadtbach . . .
Haufwerke Fiissen -Jmmenstadt . . .
« indfadenfabrik Schrehheim . . . .
Angsburger Kattnusavrik . . . . .

•
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1 .5 30 1 .34

7 .5 35 11 .1
8 .3 30 4 .2
1 .0 33 1 .1

1 .2 80 1 .15

2 .4 35 8 . 8

3 .0 85 4 .»

7 .8 87 14 .«

8 .0 30 9 .37
‘ 2 .8 SO 2 .03

1 .87 85 1 .82

4 .0 25 0 .08

1 .0 30 2 . 1*

9 .0 35 14 .00

28 . 3 25 27 .50

1 . 3 12 0 .07
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96
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HWlmsamlWdes ZMWilsschiiffesMe«
fite Deutsche 3iMherdeM
am 22. und 23. April in Baden-Baden.

Die große soziale Bewegung, die 1920 ins Leben gerufen
worden war zur Schaffung von Jugendherbergen kann in den
zwei Jahren ihres Bestehens auf eine segensreiche Tätigkeit zu¬
rückblicken . Der Gedanke , für die wandernde Jugend eine Heim¬
stätte zu schaffen , hat iu allen Kreisen unseres Volkes eine
gute Aufnahme gefunden und im Zweigausschuß Baden sind
nicht nur sämtliche Jugendorganisationen , gleich welcher Rich¬
tung , sondern auch die gesamten Wanoer» und Sportvereine
und die beruflichen und wirtschaftlichen Organisationen zu -
sammengcsaß: zur Förderung dieses großen sozialen Jugend¬
werkes .

Nachdem am Samstag nachmittag der Verwaltungsaus¬
schuß getagt hatte, fand abends in der Aula der Oberrealschuie
ein öffentlicher Herbergsabend statt. Neben Rezitationen und
Liedern zur Laute kam ein Stück von Hans Sachs „Ter uner¬
sättliche Geizhunger zur Ausführung, welches von der Jugend
in jeder Art und Weise vorzüglich wiedergegcben wurde. Im
Mittelpunkt des Abends stand der tief durchdachte Vortrag des
Herrn Stadtvikar Bürck über „ Das Gemeinsame der neuere »
Jugendvcwegilng". ‘ Die Grundlage seines Referates gipfelte
auf den drei Säulen : Natur Mensch und Religion deren Wieder¬
entdeckung die Jugend sich z » m Ziele gesetzt hat. Ausgehend
von der Vorkriegszeit behandelte er die Jugendbewegung in
ihren Entwicklungsstufen und ihrem gewaltigen Ringen um
diese Ideale .

Der mit großem Beifall aufgenommdne Vortrag wird sicher
sein Ziel nicht verfehle « und dazu beitragen, die Jugendbewe¬
gung weiter voran zu treiben.

Herr RcgierungSra : B r o ß m e r gab sodann einen kurzen
Bericht über die Entwicklung der Jugendherbergen und stattete
der Stadt Baden -Baden Dank ab , daß sic als erste Stadt in
Baden den hohen sozialen Zweck der Jugendherbergen erkannt
und selbst eine mustergültige Herberge eingerichtet hat . Mit
turnerischen Aufführungen und Liedern zur Laute fand der
Jugendabcnd seinen Abschluß .

Am Sonntag morgen fanden sich die Herbergsleiter zu
einer Besprechung zusamnien, in welcher die gemeinsamen Fra¬
gen über Ausbau und Organisation der Herbergen besprochen
wurden. Um 10 Uhr begann dann die Haupttagung unter
Anwesenheit von Vertretern der Regierung , der Stadt und zohl-
reichcir Delegierten der angeschlossene » Verbände und Organi¬
sationen. Vertreter '

von staatliche » Behörden und der Stadt
Baden-Baden hielten Begrüßungsansprachen . Die Zentral¬
kommission für Sport und Körperpflege entbot
ihre Wünsche schriftlich, die . dahin ausklangen , daß die
Ergebnisse der Tagung neue Bausteine im Sinne geistiger und
körperlicher Ertüchtigung der gesamten Jugend bilden mögen . Den
Geschäftsbericht erstattet « der ehrenamtliche Geschäns.
kührer Herr Lehramirpraktikani H o ß n e r . Al» positives Er¬
gebnil drt Arbeit lag da» neu« Herbergsverzeicbnir mit 50 Her¬
ber«», »»r. Di« Aktivität i» der Fugend -Herbergskrage

17 Gesellschaften mit .
Durchschnitt

80 .07 Ul110 .1# 128
gimuiu | i ^ , muß**

Die armen Aktionäre! Lumpige 128 Prozent fl"’r.
1

[jU doch
volle Tätigkeit des Cupoiiabschncidens . Wie glanzcno ' • s„ .
dagegen die südbayrischen Textilarbeiter situtert , me j^ fcit
viel verdienen, daß sie sich ein Hemd aus den ~
können .

Gemelndepolltlk
Sitzung der Prcisprüsungsstcllen hai-

Die Leiter der Preisprüfungssiellen der groveu ^ nCtI i zu
len sich am Montag, 24 . April, im Ministerium getvo » '

Regierung zu besprechen . An der Sitzung nähme b
^ Ix .

Leitung des LaudeSpreisamtes auch Lberregwru u
Hafner als Vertreter des Generalstaatsanwal . » i ^ per
anwalt Dr . Geister als Leiter der Wuchcoa .' teu , d ' s
Staatsanwaltschaft teil . Die sehr eingehende „unfrei *
der Vorsitzende mit einem Ucberblick über den » >gichtig^

_ Neue p>>- . «or

Wuchers uitib der Auillärung der Vecbraucher. re . . '
f< per«

rigen Fragen der Preisgestaitung entfalten
sönliche Fühlungnahme und Aussprache mit dem * ■ «ünl

’M*
Iifum sonne mit Händler- und Erzeugerkrenen >.;• .Mir vo »
Ergebnisse gezeitigt. Tie Preisprüsungsstellett

■ t
_

• ,
den Verbrauchern in immer regerer Weife in

c,
men , eS ist aber doch eins noch immer störkere ^ i >> . it/ürf1'11“
von allen Seiten als dringend wünschenswert >'eS ' '

möglich. Es würde Immer wieder 5:^ . . .
*

©cf
in erster Linie die Säcl)e deS Publikums > cqack '

seiiigung dieser Mißstände talkräsiig die Henu niehrcE

zung gegen 1 Uhr gelch.'opcn .

Schuh
putz
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Ae KmiicheWchi null ihre MschgftW

Von Franz Rauch , Gauvorstand, Bruchsal
heutige wirtschaftliche Notlage zwingt uns , der Ka

ist Anzucht unsere Aufmerksamkeit zuzuwenden. Insbesondere
Stleiw ;? 011 großer Notwendigkeit , gerade jetzt bei der großen
di- M .?ppheit und der ungemein hohen Preis - des Fleisches ,rvolkerung von dem Wert und der Wirtschaftlichkeit der»°N'nchenzucht zu überzeugen.
Zunächst ist es nicht uninteressant , unfern Blick über die
A ?- 6 ' rot-goldenen Grenzpfähle hinaus zu wenden und die
fcetrrt * !m^c in

. onbern europäischen Staaten etwas näher zu
auf « ■* werden dann sehen, daß wir gerade inbezugs Kaninchenzucht einem Vergleiche nicht standhalten können ,

t
öu

.<̂ ?>>e Leistungen der deutschen Zucht gar nicht so un-
I<*i!n

en
<v

îud. Dort hat sich aber das Kaninchen schon vor
Cuf

,’e.P Jahren zu einem ganz andern wirtschaftlichen Faktor
dxjj »ich ^ ungen wie bei uns , so daß es bei uns noch viele Ar-
fitzcn iiev wird, um das zu leisten , was jene Länder schon be-
lick- n es noch nicht so weit «st, daran tragen unsere staat-^ « und Gemeindebehörden mit einen großen Teil der Schuld,
fifier inrft ^ ? nIreich wurden schon vor dem Kriege jährlich*00 Millionen Kannichen gezüchtet , die schon damals einendon mindestens 100 Millionen Franken darstellten. In
Jcfir*

n wurden wöchentlich allein rund 500 000 Stück ver-
4en- ^ uch ' in industriereichen Belgien shielt die Kanin
beit- ^ ine ganz hervorragende Rolle. Dort hält jeder Ar

kleinere Beamte , Gewerbetreibende, Bahnbedienstete usw .
Sloni

"^ " ' Belgien versorgt mit ganzen Schiffsladungen von
Sinn - 7 cn "Och noch den Londoner Markt . Der Handel mit
bon ^ bEcn hat sich dort mächtig entwickelt . Um sich ein Bild
Ma » ri Ausdehnung der französischen Zucht zu machen , muß
iäii-V * gegenwärtig halten , daß durch die Kaninchen, die oll-

durch die Hand der Händler liefen, gegen 160 Millionenn umgesetzt wurden.
SBit-r * ? r,ter Linie ist in Betracht zu ziehen , daß unser ganzes
ej^ Ochaftsleben durch den Gewaltfrieden unserer Feinde auf* e last bis zur Unerträglichkeit verengte Basis gestellt ist und
moni A oIf,e der gesunkenen Kaufkraft unseres Geldes es un
» ii

»" ch geworden ist , uns mit Nährstoffen vom Ausland ge
nicfrt einzudecken . Es steht fest, daß deutscher Bauernfleiß"Osreicht, unser Volk ausreichend und genügend zu er
ein- n

"l besteht kein Zweifel darüber daß gerade das Fleisch
. er wichtigsten Nährstoffe, daS Eiweiß, in hohem Maße

rcckn ^ verdaulichem Grade enthält, und es muß damit ge
üxz Werden, daß das Fleisch auch in Zukunft auf dem Tisch
Gern- ' ttfl wie körperlich schwer «beitenden Mannes sich einen

orragenden Platz behaupten wird,
brenn

""
.. 0* die Frage der Fleischversorgung nachgeradegeworden. Es müssen daher alle Mittel und Wege

Sit , .ui ,k begangen werden , um für die Zukunft Besserung
°ttfn -

£n* ® 'ncs der Mittel , die uns in Bezug auf Flcisch -
»Nd etwas helfen können , ist zweifellos die Förderung
die N

^ ^dreitung der Kaninchenzucht . Beachtenswert ist auch
Lx^ ^ .chertui^ der Felle . Die Kaninchenfelle liefern u . a .r

-Ur die einfachsten Hausschuhe , wie auch für den feinsten
Sßor r

en
- "ic f c1 , iie geben die kostbarsten Pelze , Hüte, wie auch^ für Handschuhe .und warme Strümpfe , Stoff für Beklei -«' sowie Decken und Vorlagen und noch vieles andere,

der es -bct breiten Oeffentlichkeit ein Bild von der Bedeutung
h e i^ 0"uichenzucht zu geben, veranstaltet Gau 3 a in HeidelS
1 i n * Bc * Bruchsal am 30. April und 1. Mai eine große K a
diirst- tV Un ^ Produkten . Ausstellung . Die Schau
deu » n

°° ' °." ders für die Frauenwelt von ganz besonderer Be-
ttm sein , da zum ersten Ddale Züchterfrauen, und Töchter
Äusit-n " iln Pelznähkurs verfertigten Pelzarbeiten sich an der
jjtn, ,

‘ lUn 9 beteiligen ; neben den Züchtern wenden auch die" mit in die Preiskonkurrenz treten.

srus der Stadt
* Karlsruhe . 27. April

(Seschichtskalender
>n Poin/ .«? ' . *822 *11. © . Grant , Präsident der Ver.. Staate^ » ldn cl ^ e.Q' ant - — 1882 fDer amerkanische Philosoph RahEmerson in Concord . — 1920 Reichswahlgesetz geschlosse

Karlsruher Parteiuachrichteu
.^ üppurr . Auf di- heute abend tut „Zähringi^*beitsm! °

.,7 '"dende Versammlung mit Vortrag des Ge,
i
" Bei uns - ^ 5- Engler sei hier nochmals hingewiefe ,« Ib 7 u fi

" ' e
.ret Maifeier am Montag, den 1 . Mai , abent>m „Grünen Baum " wirken mit : der Arbeite

.̂ rner s “ « ß “ 6unb , die Freie Turnerschaf
Ud ei» ^ Turnerinnen), eine Sängerin, ein Violinspieli

. ^ bierspicler von Bad. Landeskonservatorium. Al^ starken m *DCJ :ben das Beste bieten. Parteigenossen, sorj
«ei' ? Ersuch unserer Maifeier !

' '
^ '^ >rkun -

^
-!
"^ eim . Gutes Wetter vorausgesetzt, findet un

»^s dem mrA41 . Pereine die Maifeier nachmittags 2 i. . .. . «jjf “Mn-euie nie Wdifeiet nachmittags _ „
gewnn? des ..Nordstern" statt. Als Redner ist Kolle,

A„k . An die organisierte Arbeiterschaft ergeht da , r 1" " « ' An d,
»ur Maifeier !

e^
n '”m,un8 des sozialdemokratische« Verein-

Dterkm A^ Evder Besuch und ein ebensolcher Verlauf war!
erfr - . ,A ,

4'
.

deren sich di« gestrige Parteiversammlung wiede
Na»

A,
*” ®en - Lang den Kassenbericht vom letzt ,

und ihm auf Antrag der Revisoren für sei,
n he, hiel. ^ .

" ^ sEntührung einstimmige Entlastung ertei
Dr . Kraus » Heidelberg einen Vortrag üb

Dankte s- i
dkr Wiederaufbau Europas ". Der Referent" il-k. . 7. lerne aebalw-N -^ _ _ - v - .Hier Verbn

^
gehaltvollen Ausführungen nicht nur auf die E

il * [̂unßen selbst, sondern behandelte das Thema v
.
*9«tfe ond weltwirtschaftlichen Seite und gab . ei

- futsch. ^^. R« über di« Verhandlungen sowohl wie über d
der ®r bezeichnet« die Konferenz als Au

^ *saillez bis m und weltwirtschaftlichen Entwicklung v,
lj *1 "> dos h nachdem durch die FrisdenSverträge i
lckA ^ esa»d-n» wirtschaftliche Chaos hineingerat
ot* de« Mä^ . deutlich gab Redner die Differenzpunkte zn

»u *
4Lvuppen um England einerseits und Fronkre

di-
^

!1^ Innd -n nämlich die Bestrebungen England3it8ara« 0n , h;r
1l , Weltwirtschaftsprozeß einzuschalten , wok

Seit - ■ s e" eine sekundäre Rolle spielen ; auf d
Frankreich mit den Forderungen der R

tzjA . 4>ii primär« Bedeutung. Ueber der Konfere
di!

'"sichj
n una, ,-,^. ■: "« «««re » ooeuiung. ueoer der' * -D»n^^ ^ Eern gewaltet, und zwar in

ie Ntchtbeteiliauna Amerikas un
zweifack

' ’e
'
tcn

°b° 1QSl̂ oHt?f
b
g r ^

'chtbeteiligung Amerikas und 2.
Hg ~ att tetl

H »atz >j , r „ • *“ •' ‘“ „ eil , e> es tue waranerlos zu >
" der desw -n

bas Weltkapital Konzessionen mach»en als Verräter '
schimpfen.

uiußtr
^ '

m
" . ^ unkretchs , vor der Lloyd George kapii

jeiz? 0ekomni -n m • . Neutralen waren nicht auf ihre Re
,a

ncn, dg?. " den Russen sei es als ckarakterloS zu10 ab . - . Oe elblt an cm . ri .— _

Donnerstag, den 27. Apr:!
Vom Vertrag mit Rußland erhofft Redner mcht all¬

zuviel. denn er habe solange keine praktische Bedeutung, bis wir
nicht mit der Entente in der Reparcrtionsfrage im Reinen .sind .
Psychologisch betrachtet sei der Abschluß verständig, tvenn auch die
Art des Vorgehens der deutschen Delegation tattisch -politisch ge¬
nommen nicht vorsichtig genannt werden könne . Der Vertrag
selbst sei gut. denn er trage den Stempel eines wahren Frie -
densvertrages . Ob aber Deutschlands Kapital stark genug sei,
Rußlands Wirtschaft bedeutend zn

'
beeinflnfsen und auf die

Höhe zu bringen, berechtige zu starkem Zweifel.' . Das Urteil
über die Genueser Konferenz könne man jetzt schon dahin zu-
stlinmenfassen , daß die Tagung de» vielfach erwarteten Erfolg
nicht bringen tverde . aber der .Faden sei gesponnen worden , um.
später der Webmaschine übergeben werde » zn können . Und dann
dürfte sich wohl ein größerer Erfolg einstcllcn .

Der sehr lehrreiche Vortrag , wurde mit großem Interesse
verfolgt und mit allgemeinem Beifall belohnt. Recht interessante
Momente brachte auch die Diskussion , die von den Genossen
Krämer , Dr . Volley , Rcinmele , Schöpflin und
Runge bestritten wurde. Vortrag wie Aussprache gestatteten
so recht einen Einblick in das große und komplizierte Getriebe
der Welcholitik und Weltwirtschaft. Der Abend bedeutete für
jeden Besucher einen hohen geistigen

'Gewinn, ^ nitz gab reiä-lichen
Stoff zum Nachdenken . — Mit der Aufforderung, für die Partei
stets neue Mitglieder zu werben , schloß der Vorsitzende Genosse
Sch w e r d t die prächtig verlanfcne Versanintlung.

•
In der Versammlung wurde ein G. cldbeztcl mit In¬

halt gefunden. Der Verlierer kann ihn beim Vorsitzenden Gen.
S ch w e r d t . Wilhelmstr. 76. abholcn .

Bekämpfung des Wuchers
Allgemein ist die Ansicht vorhanden , daß nicht mit ge¬

nügender schärfe gegen das wucherische Treiben eingeschrit¬
ten wird . Jeder rechtschaffene Mensch hat selbstverständlich
den Wunsch, daß derjenige , der seine in Not befindlichen
Mitmenschen in wucherischer Weise ausbeuket , einer emp¬
findlichen Strafe verfalleit muß . Das ist ganz richtig und
auch ein Mittel , tviedcr etwas ,nehr ssteellität in das Ge»
schästsleben hineinzubringen . Tatsächlich wird von man -
chen Geschäftsleuten , Fabrikanten , Groß - und Kleinhänd¬
lern bei der Preisfestsetzung willkürlich verfahreit , oft über
Nacht eine Ware ohne jeden Grund im Preise höher ge¬
setzt, weil die „Konjnnktur " -Moral " eS erlaubt . Es soll
auch zugegeben werden , daß verschiedene Behörden streng
gegen den Wucher Vorgehen, aber trotzdein könnte noch
mehr geschehen .

In dem Heft 2 des Reichsarbeitsblattes befindet sich
ein Aussatz über die Wucherbekämpfting und über die Tätig¬
keit der Wuchergcrichte , in dem interessante Mitteiliiiigcn
grrnacht werden . Eine energische Tätigkeit hat das Wuchei -
gericht in @ ö I n entfaltet , dessen Vorsitzender , LandgerichlL '
direkter C o e n d e r s . darüber nähere Angaben macht.
Darnach fiihrte das Kölner Wuckiergericht von den im Jahre
1020 in ganz Preußen cingeleiteten '. 3 507 Verfahren
c'.llein 3758 durch. Von den Personen , die in Köln zur
Murteilung gekommen sind, sagt Lanögerichtsdirektor
Eocnders , daß sie so gut wie allen . Kren -ea angehören .

'
Daß

die großen Schieber nicht besser wegkommen , als die fl« *
neu , wie i . :t Publikum vielfach angenommen wird , belegt
er damit , daß in einem Jahre 25 Personen mit Geldstrafen
von mehr als 50 000 M bestraft worden seien, während in
ganz Preußen rlnschließlich der Kölner Urteile , zusammen
mir in 73 Fälle " auf ähnliche Strafen erkannt weiden ist.
Emigk besondere , die Gaunertricks der Schieber so rech :
ck>ci akterisierende Fälle aus der Kölner Praxis verdienen
nach der Schildenuig von Landgerichtsdirektor Eoend,rs
festgk halten zu werden :

„Da kommt das arme Mütterchen vom Lande, der Mann
ist im Krieg gefallen, acht unversorgte Kinder sitzen zu Hause ;
sie hat Butter von einem mildtätigen Nachbar zum Geschenkerhalten und wollte sie in Köln zu hohem Preise verkaufen ; den
zulässigen Preis habe sie nicht gekannt, sie bittet um milde
Strafe . Ihren Personalansweis , den jeder hier besitzen muß,hat sic vergessen . Eine telephonische Anfrage ergibt, daß sic
falsche Personalien angegeben hat , es wird sofort festgestellt , daßes sich um eine mehrfach bestrafte, unverheiratete , wohlhabende,gerissene, gewerbsmäßige Schleichhändlerin handelt . — Da
kommt der liebenswürdige gewandte „Größkaufmänn " . der init
Millionenwcrten in Zigaretten geschoben hat , ein ganzes Auto
voll wurde ihm beschlagnahmt, natürlich aus Irrtum . Alles istja in schönster Ordnung , er habe Verbindung mit ersten Pariserund Londoner Häusern , hochgestellte Offiziere der Besatzung
sind seine Freunde (das soll uns auch Angst einjagens» er sei
selbst Franzose'

(das soll uns auch Angst einjagen und besänfti¬
gen ) . Er spricht geläufig Französisch und hat einen gut klingen¬den französischen Namen, aber — ein schlechteres Gedächtnis als
wir. Es handelt sich um einen schwer bestraften deutschen Ver¬
brecher , den ich vor nunmehr 14 Jahren amtlich kennen zu lernen
die Ehre hatte. Alles, was er vorbringt, ist Schwindel."

Besonders erfreulich ist, daß das Kölner Wnchergencht
auf die Vveröffentlichung der Wucherer in der Presse
großen Wert legt , es allein hat daher im Jahre 1920 in
443 Fällen auf Veröffentlichung des Urteils erkannt , wäh¬
rend in ganz Preußen , einschließlich der Kölne - Urteile ,in nur 789 Fällen die Veröffentlichung angeordnet wor¬
den ist. Coenders hält den Ausbau der Wuchergcrichte für
erforderlich und daß sie an allen Orten des Reiches gleich
energisch einsetzen müssen . Es sei eine Pflicht gegenüberunserm Volke, dem der Wucher das Mark aus den Knochen
saugt , mit einer scharfen Kur gegen dieses Uede ! vorzu¬gehen . Hierbei muß aber auch das Publikum selber uiit -
wirken und Fälle , wo Wllcher offen zutage liegt , rücksichts¬los zur Anzeige bringen , denn das Gericht kann nicht ein-
greifen , wenn es keine Kenntnis von einer strafbaren
Handlung erhält . Auf der anderen Seite jedoch sollten die
Wuchergerichte mit der Veröffentlichung der Namen der
Verurteilten nicht so zurückhaltend sein, wie dies leider auch
im Karlsruher Bezirk der Fall ist. Wer wuchert , inuß
öffentlich gebrandmarkt werden !

Zur Aufhebung der Sonntagsfahrkartenausgabe , von der
einige Blätter vermutungsweise berichteten , ist mitzuteilen, daß
diese Vermutungen auf die Tatsachen zurückgehen , daß der
Reichsverkehrsminister in Richtlinien, die auf den Erfahrungen
der letzten Betciebsjahres fußen , die Absicht geltend gemacht
hat, nicht nur Anträge von Städten , die bis jetzt SonntagS -
fahrkarten nicht ausgaben , abzulehnen, sondern sogar tzie Aus¬
gabe der Sonntagsfahrkarten in der Art zu beschranken ,
:atz nur Städte , deren unmittelbare Umgebung landschaftliche
Reize nicht aufzuweiscn haben, weiterhin berechtigt sind , Sonn¬
tagsfahrkarten auSzugeben. Sollte , was amtlicherfeits noch

nicht entschieden ist, nach diesen Richtlinien verfahreil werden,so würden die badischen Städte Heidelberg, Schwetzingen ,Pforzheim, Freiburg u . a . SonntagSfahrkarten nicht mehr au» ,
geben können und nur noch Mannheim und Karlsruhe da¬
für in Frage kommen . — Die neuen „Richtlinien" des Reichs¬
perkehrsministers sind also darauf gerichtet , der Arbeiter-, Ange¬stellten- und Beamtenschaft das Wandern in die Berge und
damit das Erholen von den Strapazen ocö Alltags vollends zuunterbinden . Hoffentlich werden die W-andervercine und auchdie Vertretungen der Arbeiterschaft in dcii Parlamenten gegenden Plan des Reichsverkehrsminifters energisch Slellung neh¬
men . Das Reisen ist ohnehin teuer genug, sodaß die Beseiti¬
gung einer bisher bestandenen kleinen Verbilligung geradezu
herausfordernd wirken muß.

-4- Außerordentliche Gencralversammliing des Säuger -
bilnds „Vorwärts ". Am vergangeneu S >i »istag fand sich die
Mitgliedschaft (leider nicht vollzähligl zu einer außerordentlichen
Generalversammlung im VereinSlokal ein . „ m die Erhöhungdes Monatsbeitrags zu besprechen , welche infolge gä» ,̂erheblicher Mehrkosten des Vereins notwendig ivurde . Es gaben
sämtliche Redner zu , daß der seitherige Beitrag uickl der 3 -' ü
entspreche und eine Erhöhung notwendig sei . Die äußerst in¬
teressanten Ausführungen einiger Mitglieder fanden ausmerk-
säme Zuhörer und ließen einen Blick i» die Zutunst offen. Die
Beratung ergab, daß mit einem Beitrag von 3 . tf vorerst ans -
zllkommcn ist, vorausgesetzt , daß alle Milglieder auch uunicr
Bern Verein treu bleiben . Der erhöbt- Beitrag soll ab 1 . April
erhoben werden. Tie Vorschläge aus weit höhere, , Beitrag
»Ulßten in Anbetracht der bestehende, , Teuerung abgelelnit iver -
den . Da kein weiterer Punkt aus der tkagcsorduung stand , sowurde die Versal,»nlung geschlossen und nach ihr solgte ein ge¬mütliches Beieinäiidcrsein.

W . Rintheim . Am 23. Mai findet vor dem Bezirksrat Ver.
bandlnngstermin . in dem Prozeß zwischen g a b b o l ; li c r e d, -tä g t c ii B ii r g c r » und der T i a d t v c r w a l ! n-n g stait.Grund der Streitigkeit bildet die Frage , ob die Siadtverwnllnng
berechtigt ist , das ans dem ^ ascwatd zn begehende .Gabhol-z mit
einer Auflage zu belegen . Jedenfatls wird iich auch der Ver-
waltniigsgerichishof dainit noch zu oefassen bähen .

Tuberkulose-Fürsorge für Angehöiige des Mittelstandes.Bei der. großen Wohnungsnot ist es sowobi im Interesse derKranken als auch deren Angehörigen zur Verhütung der An¬
steckung dringend geboten , daß an Tuberkulose Ertränkte bald -
inögltchst in etiler Heilstätte untergebracht werben . Eine solche
Möglichkeit liesteht für die Angehörigen des Mitteliinndes , welche
keiner Versicherung angehören, in der Regel nicht, weil die
hierzu erforderlichen bedeutenden Geldmittel fehlen . Diesen
Hilfsbedürftigen bcizustehen , Hai sich der Badische Fränenverein
nenerdingS zur Ausgabe geinacht . Zur Beschassirng von M - r -
teln haben sich Frü Braun lSoprani , die Herren Professor
Heinrich Kaspar Schmid (Klavier - und Ehorteitungi und Tr .Karl B ü r k ii c r (Violinci in micigeiiniihiger Weise bereit er *
kläct , geineiiisam mit anderen Kunst.er» K z e r t zn vei -
anstalte», welches am Mittwoch , den 31 . Mai ds . Is . im großenSaale der Fcsthalle stattfindcn wird.

* Der Karlsruher Raturhcilverein im Jahre 1921 . ?luf
eine erfolgreiche Tätigkeit im letzten Jahre kann der ' Natiir -
bcilverein Karlsruhe zllrückblickcii. Die M i t g l i e d e r z o b l
ist um IM gestiegen und betrug am Jahresende 682 . Eine der
Hauptarbeiten des Vereins bestand neben der Abhaltung von
belehrenden Vorträgen im Ausbau des Sonnenbades im
Dammerstock , das bekanntlich bedeutend erweitert und ein Teil
der Alb in dasselbe cinbezogen würde. Auch die Jimcncin -
richtung erfuhr eine Verbesserung und Bereicherung. Das herr¬
liche Luft - , Licht- und Soiinciibad umsaßt nun 27 432 Quadrat ,
meier. Natürlich brachte die Vergrößerung eine Reihe kostspie-
liger Arbeiten, wie auch die Kosten für die Unterhaltung des
Bades bedeutend gestiegen sind . So mußte der Verein neben
hen regulären Pacht- und TilgungSsummcil allein für Reini¬
gung der Alb 4000 M an die Stadt bezahlen. Aiigesickits dieser
Ausgaben mutet es sehr sonderbar an, wenn die Stadt auf der
anderen Seite dein Verein die Anbringung von Reklametafeln
an der Umzännung verbietet, trotzdem dadurch der Verein eine
bedeutende Einliabmcquclle hätte . Sehr erfreulich ist die
steigende Frequenz des Bades , ein Zeichen der zunchincntzeii
Erkenntnis der Bevölkerung von der wunderbaren Wirkung der
Licht», Luft - und Sonnenbäder auf die Gesundheit der 2>sen -
schen . . Der Bericht verzeichnet den Besuch im letzten Jahre als
ungcbeuerlich, an Sonntagen erreichte er mehrmals die Höhe
von 5000 . Das Sonnenbad , das früher das Schmerzenskin¬
des Vereins war , ist zum besten Werbemittel desselben gewor¬
den . Möge der Verein auch serncrbin in der Lage sein , seine
Arbeit im Interesse der Volksgesniidheit sortsetzen zu können .

* Wo bleibt der Kandiszucker '? Ein Parteigenosse von
Mühlburg schreibt uns : Daß der Verbrauchszucker für ge-
wöhnliche Leute sehr rar ist. weiß Jedermanil , aber noch viel
schlimmer steht es mit dom Kandiszucker . Zurzeit werden
in Mühlburg die Kinder vom blauen Husten heimgesucht , zii
dessen Linderung die Aerzte Tee mit Kandiszucker verordnen .^Aber in ganz Mühlbnrg ist kein derartiger Zucker aufzutreiben ,die Ladeninhabcr haben ausverkauft und erklären, zurzeit kei¬
ne n z u b e k o m m e n . Es hat hiermit den Anschein, daß die
Raffgier der Zuckerfabriken auch noch die kranken Kinder büßen
müssen . Die maßgebenden Behörden werden ersucht , ihr Augen¬
merk auf diesen Mißstand zu richten , denn cs handelt sich um
die Gesundbeit unserer Kinder.

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Eheaufgebote. Hugo Herrmann von Gcldberg, Obcrlugen.
hier, mit Flora Schöne Witwe von Größharthau . August Mat -
tern von hier, Werkzeugschlosser hier, mit Elise Heck von hier
Wilh. Maurer von hier. Schreinermeister hier, mit Klara Mülle,
von Langenwinkel. Heinrich Fleckenstein von hier, Techniker
hier, mit Klara Pletsch von Stuttgart . Ludwig Vetter von En¬
dingen, techn. Betr .- Asststent in Mannheim , mit Anna Ritzlervon hier. Friedrich Geissert von hier, Kfm. hier , mit Elsa Dur -
jan von hier . Johann Kopp von Sasbachwalden, Fuhrmannhier, mit Paula Reith von Baden . Franz Fcllechner von Ehdt-
kuhnen , Postsekr in Pforzheim , mit Paula Schmitt von liier .Geburten . Irmgard Klara Emilie, V . Ant. Nestler,

'
Rot-temneister. Ernst , V . Ant. Bastian, Schreiner . Werner , B.Karl Ludw. Fischer , Dreher . Albert, V . Otto Kiefer, Fabrik¬arbeiter . Willi Herbert , V. Jos . Wackerbauer, Polizeiwacht,mstr. Franz , P . 9116 . Köhler, Werkmstr. Irma Maria , V . Leop.Bell., Bauarbeiter . Gerda, V . Leop . Ladenburger, Kfm Maxi¬milian Hartin , V . Ludw. Metzger , Kfm. Erich Jos ., V . AloisBernschein, Res. -Heizer. Leo, V . Moses Schlüsielberg, Kfm.Todesfälle. Elise Zink, alt 33 Jahre , Ehefrau von EugenZrnk Schuhmacher. Gertrud , alt 6 Jahre , V . Albert Herbstrieth.Dreher . Elisabeth Axtmann, alt 80 Jahre , Witwe von JosesAxtmann , Privat . Herm . Baumgärtner , Zimmermann , Witweralt 65 Jahre . Franziska Ludwig, alt 66 Jahre , Witwe von An¬dreas Ludwig, Stationskontrolleur . Josefine Klingele, alt 66

Jahre,
' Witwe von Theodor Klingele, Kfm. Anna Riede , alt60 Jahre , Ehefrau von Rudolf Riede, Mag .-Vorarb . Emil All¬

mendinger, Gipsermeister, Witwer , alt 58 Jahre .
BeerdigungSzeit und TrauerhauS erwachsener Verstorbenen.

Donnerstag , 27 April. 2 Uhr : Anna Riede , Mag .-Vorarbciters -
Ehefrau , Akademiestr. 65 . — %8 Uhr : Elisabeth Axtman» ,Privat .- Witwe, Luisenstr. 45. — 3 Uhr : Josefine Klingele, Kfm.»Witwe, Rüppurrerstr . 48 . — 4 Uhr : Emil Allmendinger, Gipser*mstr., Melanchtonstr. 2
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- s-Wcitere Herabsetzung des Mehlpreises. Nachdem die
süddeutschen Mühlen erst am verflossenen Samstag den Preis
für Weizenmehl (Spezial 0) auf 2100 M ermäßigt hatten , haben
sie denselben mit Wirkung ab 24. ds . Mts . um weitere 25 *Ä
auf 2075 Jl herabgesetzt . — Hoffentlich verspüren die Konsit -
menten recht bald ktwas von den Preisermäßigungen für Mehl.

Valuta -Bericht vom 26 . April
Die Mar ? notierte heute in der Schweiz zirka 1 .86 Cts.

Auszahlung Holland notierte etwa 106 M per holl. Gulden.
Schweiz notierte etwa 55.85 M per schw . Fr . England notierte
etwa 1242 M per Pfd . Sterl . Frankreich notierte etwa 26.40 M
per frz. Fr . Neuyork notierte etwa 279 .75 M per Dollar .

Lvetternachrichtcudicustder Badische» Baudes-
Wetterwarte vom 27 . April

Voraussichtliche Witterung : Unbeständig, einzelne weitere
Niedcrschlagschauern , noch sehr kühl, nur zeitweilig etwas auf¬
heiternd.

Masgerstsnd des Rheine
Schusterinsel 270, gest. 30 ; Kehl 350, gest. 1 ; Maxau 673 ;

Mannheim 534, gef . 3 Zentimeter .

Rleine badische Chronik
* Pforzheim, 26. April. Fabrikant Theodor Rothschild hat

in Sao Paolo , Brasilien , eine Sammlung zu Gunsten des städt .
Kinderheims in Wimpfen veranstaltet , die die Summe von
11000 M erbrachte. — Unfall . Am 24 . April verlor eine
hierher fahrende Bauerntochter die Gewalt über ihr Einspänner¬
fuhrwerk. Der Wagen wurde zur Seite geschleudert

' und kippte
um . Tie Insassen wurden hcrausgeschleudert. Die Lenkerin
des Fuhrwerks erlitt schwere Verletzungen.* Mannheim , 25. April. Anschlag auf ein Bahngleis . Auf
dem Hochwasserdammgleisder Rheinauhafenbahn wurde Spreng -' stoff zur Entzündung gebracht , wodurch ein Sprengtrichter von
einem halben Meter Tiefe verursacht wurde.* Müllheim, 22. April. Eisenbahndiebe. Ein mit dem
6 -Uhc- Schnellzug in die Schweiz reisendes Ehepaar ist, wäh¬
rend es sich zwischen Freiburg und Basel in den Speisewagen
begeben hatte, seines Gepäcks im Werte von 100 000 M verlustig
gegangen. Die beiden Reisekoffer wurden aus einem Abteil
erster Klasse entwendet. Von den Dieben hat man noch keine
Spur .

* Waldshut, . 26. April. Am 7 . Juli 1919 wurde im soge¬
nannten Bachtobel zwischen Wcisweil und Aibführen an der
Schweizer Grenze vermutlich durch einen Schlag der Hilspgrenz-
aufseher G l ö ck l e aus WeiSwcst ermordet. Er wurde durch
ciue Weidenschlinge erdrosselt aufgefunden. Jetzt sind unter
dem Verdachte der Ermordung die Landwirte Wilhelm und Jo¬
hann Leber in Oberwangen (A . Bonnüorfj verhaftet worden.
Leber wohnte seinerzeit in Dettighofen, wo er sich mit seiner

ab . Strüfmildcrnd wirkte die leichte Erregbarkeit
' der ' beiden

Angeklagten Otto und Alfred Frey , die bestimmende Autorität
ihres -Vaters , die Angetrunkenheit des Otto Frey und die bis.
herige Straflosigkeit der beiden . Andrerseits aber wurde die
Tat als außerordentlich schwer bezeichnet, wodurch die öffentliche
Sicherheit und das Leben der . Gendarmen in hohem Maße ge¬
fährdet worden sei. Den eigentlichen Mörder des Höpfinger hat
man bis heute noch nicht erwischt .

Letrte Nochncktsn
Eine Wisse deutsche ErMmm me« die
MyiiW« PoivearSr ml de« Ssuittltaien

RmkreM
AuS Genua wird von zuständiger deutscher

Stelle über die letzte Rede Poincares geschrieben , daß
es sich zweifellos in dem Abschnitt über die Reparationen , wo
von de» Folgen einer Nichterfüllung der deutschen
Verpflichtungen die Rede ist. nirgends um ein selbst¬
ständiges Vorgehen von einzelnen an der Re¬
paration beteiligten Mächten handelt . Aus dem
ganzen Wortlaut des Reparationssystems ergibt sich vielmehr
das Gegenteil . Keine der alliierten Mächte kann ihre Re¬
parationsansprüche für sich allein gegen Deutschland gel¬
tend machen . Sie haben sich vielmehr nur an die Reparations¬
kommission zu wenden, die in all ihren Beschlüssen an genaue
Bestimmungsregeln gebunden ist. Dem entspricht , daß nach 8 13
die Reparationskommission den einzelnen beteiligten Mäch¬
ten Vorschläge im Falle der Nichterfüllung über die zu treffen¬
den Maßnahmen zu machen hat. Die Reparationskommission
verfügt für sich naurgemätz über keine Mittel zur Erzwingung
deutscher Leistungen, solche Mittel haben nur die in ihr vertre¬
tenen Mächte . Da aber die Vorschläge für die Wahl dieser
Mittel von dem gemeinsamen Organ ausgehen, kann auch
die Anwendung der Mittel nur von den beteiligten
Mächten beschlossen werden. Wenn eine Macht von sich aus
ohne eine Verständigung mit den andern Mächten vor¬
geht , so würde sie das ganze Reparationsfvstem
durchbrechen . Ebenso wenig wie die einzelne Macht un¬
mittelbar Rrvarationsansprüche gegen Deutschland geltend
machen kann , kann sie auch für sich allein Zwangsmaßnahmen
zur Durchführung dieser Ansprüche ergreifen. Die Revarationen
stehen der Gesamtheit der beteiligten gegnerischen Mächte als
solche zu . Das gleiche mutz folglich für die Anwendung aller
Mittel gelten, die der Vertrag etwa kür die Vollstreckung der
Reparationen vorsieht , sonst würde sich die widersinnige Folge
ergeben , daß ein Staat Ansprüche betreiben könne , die ihm allein
gar nicht zustehen . Es scheint hier der Versuch gemacht zu
werden , eine der wenigen Garantien zu beseitig ' «, die der Ver-

Nie zwei semdliche» Coger in ®uropa
Die „Bossische Zeitung" bringt einen Artikel des

„ ischen Finanzmannes Banderlip, der als amerikanischer Boa
ter in Genua über die politischen Konsequenzen .

der Konserc »
folgendermaßen urteilt : Leute, die die Situation >in
ri . C._ 4«Ua<4 tn «Vmd* flUrtr+P»»« «tr» &££ ClTltVX .
steht die vytuyye vlln «umiwi , Ult tiut 1*14n, . . iu^ i- irrffoi»
rung haben und dringend fremde Märkte brauchen und entl“£l a
scn sind , alles in ihren Kräften stehende zu tun , um den ro
schastlichen Wiederaufbau Europas zu ermöglichen . 8« ™
Gruppe gehören Großbritannien , Deutschland , die skandinavii i

stehen, teilen Europa in zwei Parteien ein . , iu , ut*
Gruppe von Ländern, die eine stark industrielle

>en wirk '
ju diestr
navischt"

Länder, Belgien, Italien und die Tschecho - Slowakei. Die s" .

Familie an dem Schmuggel lebha . i beteiligte. Im Herbst 1920 ^ S ^ mifÄ ?n
'
de ? Maingau ve? L

Ell ' lm m die MWm PomMverzog er nach Oberwangen . Tie Verhaftung erfolgte aufgrund
von verdächtigen Aeußerungen des jungen Leber, die der Polizei
erst jetzt bekannt ' geworden sind .* Fricdrichshafcn, 26. April. Lebensrcttung . Einige hun¬
dert Meter von der Uferstraße kentePe ein mit zwei jungen
Leuten besetztes Segelboot infolge eines plötzlich auftretcnden
Weststurmes. Fischer Litz konnte die beiden Verunglückten,
von denen der eine schon vollständig ermattet war, in seinen
Kahn aufnehmen.

GerietrLs ^ ertun ^
Tie Mordtat in Nnteröwishcim , . . . _ „ , v .

Karlsruhe , 26. April. Unter dem Verdacht , den Landwirt i weilt. Die Prem .erm n ' fttr Sach °ersta .,d . g -n und dw
Höpfinger am 9. März ds . Js . erschossen zu haben, wurde anAur . sten, d, ° damals de » * ” * “8
jenem Abend der 56jährige Landwirt Heinrich Frey von der d ' - '

Xcjwüuns Umi bcmnad, m P -cnua. Gä fdK.ut,
Gendarmerie in das Arrestlokal von Unteröwishcim a&gcfiifirt . | ,aKJLJ^ c^ cn ^ tranzogschen Regierung die A ; ,t
Sein Sohn Otto, der davon erfahren hatte, versuchte seinen " lese - . rag

WTB . Genua , 26. April. Ein heute abend ausgegrbeues
Kommunique der englischen Delegation besagt : Nach An
sicht der Mehrheit der Alliierten ist es notwendig, daß sich alle
Unterzeichnerdes Vertrages von Versailles über die Maßnahmen
einigen, die Ministerprä dcnt Pvincar « in seiner Rede in Bar
lc Tue ins Auge « »faßt hat . Zur Zeit weiß man noch nicht,
welches diese Maßnahmen sind , und cg ist daher notwendig, daß
man sie erfährt . Es soll das nichr eine Sitzung des Obersten
Rates sein , sonder » lediglich eine Vereinigung aller Unter,eich
ncr des Fri -densvertrageS, deren Mehrheit zur Zeit in Olenua

Sachverständigen

Vater dem Gendarmen zu entreißen und machte auch vcrschie
dene beleidigende Aeußerungen gegen diesen . Nachts gegen
1 Uhr gab sich nun der genannte Otto Frey mit seinem Bru¬
der Adolf an das Arrestlokal, um seinen Vater aus der Haft ,
zu befreien Als der Vater ihre Anwesenheit durch deren Ru 'en
bemerkte , rief er ihnen hinaus , sie sollen ihn befreien, sonst sage
er sie wie Bettelleute aus dem Haus . Kurz nachher suchten
die beiden die Gendarmerie zur Freilassung ihres Vaters zu ver¬
anlassen. Als sie damit aber keinen Erfolg hatten, schlug Otto
Frey mit einer Axt die Türe des 9kathaus .es ein , und drang
mit seinem Bruder Adolf in das Innere desselben und bedrohte
den einen der Wachtmeister mit der Axt . Darauf richtete der
andere Gendarm seine Waffe gegen den Otto Frey , traf aber
dessen Vater , der inzwischen aus dem Arrestlokal bernusgekom-
men war . An den Folgen dieser Schußverletzung starb der alte
Frey, der des Mordes verdächtigt worden war . 4 Wochen später
im Heidelberger Krankenhaus . Sein anderer Sohn Adolf ist be¬
schuldigt, in jener folgenschweren Nacht eine Fensterscheibe im
Rathaus eingeworfen und einen der Gendarmen mit beleidigen¬
den Ausdrücken bedacht zu haben . Das Gericht verurteilte nach
einer 4stündigen Verhandlung , zu der 17 Zeugen geladen waren ,
len Otto Frey wegen versuchter Gefangenenbefreiung , Beleidi¬
gung und Widerstands gegen die Staatsgewalt zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 1 Jahr , während sein Bruder Alfred wegen
desselben Verbrechens eins Gefängnisstrafe von 6 Monaten er¬
hielt . An der Strafe gehen 17 bezw . 13 Tage Untersuchungshaft

besteht ,
müsse dem Botschafterrat unterbreitet werden , der

um die Mitglieder der Kleine» Entente » nd Polens zu ver¬
mehren wäre Der Ho« englische Standpunkt ist aber der , daß,
wenn die Hanp ' intcrestenken und die Regierungschefs in Olenua
weilen, die Versammlung in kurzer Zeit auch in Olenua stattfin-
dcn könne . Wir müssen die vrm Ministerpräsidenten Poincarä
vorgrschlagcncn Maßnahmen kennen lernen , denn seine Erklä¬
rung schafft eine sehr ernste Lage , und die Maßnahmen , von
denen er spricht , gehen alle Unterzeichner des FricdcnSvcrtra -
gcs an.

U » ck MMernnd re ^ el jetzt
Der Präsident der Republik, Milleraud , hat in Ph ' liprepillc

in Algier eine Rede gehalten, in der er unter andcrm sagte :
Frankreich ziele keineswegs aus Hegemonie , es glaube, ohne sich
den Vorwurf der Selbstsucht und der Ungerechtigkeit zuzuziehen,
das Recht zu der Annahme zu haben, daß der Aufbau . Frank¬
reichs , das verwüstet wurde, weil cS den Armeen der Zivilisation
als Schutzmall diente, euren wichtigen Teil des Wiederaufbaus
Europas darstelle. Millerand betonte den friedlichen ( ? ) Eba-
rakter, heu die aufeinander folgenden Regierungen Frankreichs
gegenüber Deutschland sei Anfang 1920 getragen haben. Millc-
rand erklärte '

zum Schluß,- daß die Alliierten angesichts des Ver¬
trages von Rapallo , alles nichtig machen würden, was gegen die
Bestimmungen des Versailler Vertrages von Versailles verstoße ,
und daß sie ihr Einvcrnebiuen aufrecht erbaltcn' würden, um
das Fricdeuswerk zum guten Ende zu führen.

gegengesetzte Gruppe ist fast ausschließlich von politischen &J
len beherrscht . Jedes dieser Länder ist, soweit Lebens -nurei
Betracht kommen , mehr oder weniger auf sich angewiê mr.
diese Länder sind imperialistisch gefärbt mit militärischen
sichtspunkten und unversöhnlichem Antagonismus «ege» v

^
barte Nationen . Diese Gruppe , die von Frankreich «eM « "

umfaßt auch Polen , Jugoslavien und Rumänien uns
über die furchtbarsten bewaffneten Kräfte Europas . Die
dieser Gruppe sind nicht so praktisch gesinnt, wie die der t- Nwt
aber chauvinistischer und viel temperamenwoller. Unter: *
Banner mit der Aufschrift : KriegSabrüstung, Wirtschaft: ■
Wiederaufbau und Welthandel wird die Neugruppierung
pas vor sich gehen.

Die Mette« Röchle ««d die n|P
BokschlW

WTB . Genua , 26. A pril . Gestern nachmittag
Sachverständigen der ersten Kommission mit Ausnahme :
fett zusammen, um über bie durch die Gegenvorschläge bullst
scn geschaffene Lage zu beraten . In dieser Zusam # ett,
prüften sie die Oiesichtspunkte , die sie von den Rüsten «jj»
Sie kamen überein, daß vor allem eine Verständigung uc«

gende 4 .Hauptfragen erzielt werden müste :
1 . Bezahlung der russischen Kriegsschulden ? von b "

„ ,
solle « Abstriche gemacht werden auf Grund der finanzteue»
in der Rußland sich setzt befindet. C{„cm

2. Bezahlung der Borkricgsschuldcn , eventuell m»
längeren ! Moratorium . «. rurfaiW*

3. Feststellung der Verantwortung für sonst ver» ^
Schäden , guf welche Forderungen die Rüsten bis jetzt n
allgemeine« Erklärungen geantwortet haben.

4 . Rückgabe dcS Privateigentums . .^ tt
Die Sachverständigen hoffen , heute noch ihren Delega-' ^

über die Verhandlungen Mitteilungen zu machen.
absicktigt , die Forderungen der einzelnen Staaten uver« ^
mcnd zu formulieren und in einer Art Moratorium d
in nächster Zeit zu überreichen .

Ei« WellpM ««s der eines
zeSüMrige» B«kjjsriede«s?

WTB . berichtet : ».»arae
In englischen Kreisen erklärt man , daß ^ lovd o> “ vtt,

absichtige, seinen Aufenthalt in Genua bis zum 10 . M « ' »

länger » , da man annchme, daß er Olenua nicht tml>
ohne den Welsipakt abgcschlosten zu haben, der » P bet
Deutschland umfassen würde. Wenn nicht 'ein '

7,* geß'
Beratungen die Konferenz vorzeitig beendet , so foDcn "

jg ^ lgen
sctzung der Gxundzüde des Weltpaktcs mit einer »

e in»
Geltungsdauer die zahlreichen kleineren Fragen von
zusctzenden Unterkommission in Genua weiter bcra e

^ oCMägc
Es ist anzunehmcn, daß von den einzelnen Staaten
eingercicht werden. . '

*
Daß Frankreich bemüht ist, auch diesen Anregungen̂ ^ ^

Georges alle nur möglichen Schwierigkeiten in den ^
' egen , weil Frankreich von einem Burgfrieden m Eur v

wissen will , gebt aus folgender Meldung hervor:
Loiid -m, 26. April. In einer gestern abend um d>e

Olenua csbgesandten Rcutermeldung heißt es zu
brstiscken >md französischen Juristen fortgesetzte » ^7 «

'
t'on Lloyd George Bartbou überreichten Entwurf » i qi»f
planten BurzfriedenSpakt müsse erwähnt werden,
Schw »<?r>gkeite» stoße , inSbesoirdere , wenn gleicya
Fragen berührt werden.

3ur Mordfache Erzberger
',it „ Offenburger Zeitung" höri, wird der Pe-

derenvrr- « vnviivutyfck ~j- - . t
Prozeß infolge Vertragung der « chwurgerichtöperio -

vci .,7 .
ginn nunmehr auf den 22. Mai festgesetzt für
bcn werden.

vers ^
u* ^

Da anzunehmen ist, daß die Fälle, die

Thttttt. KM lll MUlischM
Deutsche KnnstansstellunK in Baden - Baden

Eigentlich kann die Deutsche Kunstausstellung in Baden-
Baden erst seit diesem Jahre (sie bl 'ckt auf ein sünszchnjähriges
Bestehen zurück) den Anspruch erheben, mit unter die großep-
Ausstellungen von internationaler Bedeutung gezählt zu wer¬
den ; denn zum ersten Male ist es gelungen — hautspächljch dank
der Aktivität des Galericdirektors Storck , dem die Einrichtung
oer drei Säle „ Gäste der Ausstellung" übertragen wurde — int
Ouerschnitt wenigstens das Bild des gegenwärtigen deutsck >.- n
Schaffens den stark mißtrauenden Badenern vorzuführen . Die
orei erwähnten Säle '

zeigen in dankbar kennzeichnender Aus¬
wahl und gerechtester Verteilung je Naturalisten (die so irre¬
führenden Saminelbcgriffe kann man einmal nicht ganz mei¬
den ) Impressionisten (meistens Berliner ) und die Hauptvcrtre -
ter des Expressionismus, und so kommt hier zu lebendiger An¬
schauung , was theoretisch billig bekämpft werden mag : daß alle
drei Parteien noch heute bezw . heute schon als durchaus ' lebens-'
fähig nebeneinander bestehen können — sofern sie nur in
künstlerischen Potenzen vertreten sind . Thoma ( „ Mondnacht" ,
„ Frau Cella"

) Slevogt ( „ Windsturz"
, „ FelLIandschaft "

) Karl
Hofer ( „Häuser in Bernau "

) stehen bei gegensätzlichster Auk -
drucksweise doch auf dem gleichen Niveau, sagen gleichsam ein
und dasselbe, nur in verschiedener Sprache und „ warum nicht
ich in der meinen ? " könnte wie Faust der hier so arg verketzerte
Schmidi -Rottluff („ Hafen"

, „Frauen am Meer "
) fragen . (Daß

hier in Baden noch ernsthafte Kämpfe auszüfechten sind bei
Dingen , die anderswo längst selbstverständlichem Cjeltenlaffen
begegnen , muß immer wieder mit Befremden festgestellt werden . )
Und noch etwas wird in diesem Saal der Expressionisten un
mittelbares Erlebnis : daß die Individualitäten jetzt in ihrer
Eigcnbedeutung verschwinden gegenüber der starken Triebkraft
ees allgemeinen Zxitwillens, der sich mächtig bei allen noch fo

selbständigen , differenzierten Veranlagungen durchsetzt, sodaß
man schließlich nur den graßqn schwingenden Ban des Neuen als
Ganzes empfindet und die Baumeister , r>ie ihn formten (hwr
Pechstcin , Scewald , Campcndonck , Kay Nebel , Gunschmanu,
lliöbricht, Kauoldt ec . ) einem in der Beremzelnug immer 'un¬
wichtiger wervcu. . Völlig isoliert wie eine feltsame Kostbartcjt
scheint hier nur die „ thüringische Landschaft " Fciniugcrs , ein Bild
von ungeme' ucm Farbenwohlklaug. Unter den Natliraiisten .
lwcnn man will Jvyllikcrn ) ist Oberländers „kranker Bauer 'f
als reizendes- Gcnrestück

' in seiner vollendeten Malkültur hcr-
vorzubebcn.

Was sich um die drei Säle herumkristalliuert ist mebr ober
weniger Heimattunst , wie sie etwa im KarlSritber Kunstvcrein
am besten gedeih ! . Die Bllliug , Volckmaun , Fehr , Hempfinj; ,
Kallmorgen und wie sic heißen mögen , nehmen da gebührenden
breitesten 9iastm ein und, etwas verloren nehmen sich die paar
sortschrittltchcn ' chärätterstarken Bilder eine? Babbergcr , Za-
botin, Tillinger daneben aus . Doch halten auch Haaemann ,
Würtenberger , Bühler ein gutes Niveau. — Von der Plastik ist
im allgemeinen zu bemerken , daß sie auch hier wie in den letzt-
vergangenen größeren Ausstellungen überhaupt das gewichtigere
Wort hat, auch die geringer wertige» Arbeiter? stehn hier , ent.
schieden noch einige Grade höher als der sogen , „ bessere Durch-
schnitt." bei ^ den Nratern . A n t e s , S ch a r f f , 9tenö - S 'i n -
t e n i s , Fritz Claus , H . Geibel sind trefflich vertreten :

In der kunstgewerblichen Schau feffeln wieder vor allem
die stimmungsvollen Keramiken Prof . Max Länge rS , die in
der Hauptsache von der Großh. Majolikamanusaktur ausgc-
führt sind und die eine ganz eigene persönliche Note in diesen
verbrcitcjen Zweig der Handwerkskunst bineinbrinqen . Unter
den Graphikern sei der ausgezeichnete Satiriker Scholz -Gröt -
zingen als besonders selbständig und originell erwähnt .

Die Ausstellung zeigt dieses - Mal im Ganzen viel Zukunft-
berhcißendeD und. es ist zu wünschen , daß der ,nun einmal mutig
beschrittcne Weg auch weiterhin begangen werden kann .

Schwurgerichtsperiode vorliegen, etwa acbt *
M UIt6 0e0CJ)

nehmen werden, ist damit zu rechnen , daß die Berya 1W *|\
Kapitän Killing erst Anfang Juni beginnt. gher ^
suchnngsbehörde teilt mit, daß dre in den letzten ^ gchriclü^
Erzbcrgerangelcgcnheit in der Preste veröfsentli )

^
®

teils richtig , teils unrichtig wiedergegeben war sie
Untcrsuchungsbehörde legt Wert daraus, mtzutei , ..
seit Nachrichten fern steht, lieber den Aufentya Budapp .
Mörder Schultz tmd Tillesen nach ihrem Farigang . za
ist nickstS mehr bekannt geworden und es besteht
sicht , ihrer vorläufig habhaft zu werden.

**
^ schonBriefhasten der RcdaUtson

Krankenunterstüdlingsbund der Schneider. _
in einem Artikel in Nr . 95 unseres Blatter Die
kästen , darunter auch die der Schneider . ,
men wurden, dürfte sich die Veröffentltchung Bll
erübrigen .

“ !isl ’
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Gefcbitliche Rundfchan u. Zeitimgs -Dauer-FahrplanD.
Musterschutz

Hotel Nassauer Hol Syndikatsfrei
liefern

Scheurei * St Co .f Teigwarenfabriken, Karlsruhe u . Loqelbach .
&Ia alten Bahnhof Kriegsstrasse 88

Gut eingerichtetes Haus
Besitzer : F . Odenheimer .

Hotel Müller
Gut bürgerliches Weinrestaurant

Telephon 3553
uut ourg

^ teuzstrasse 19

Rasthaus zum
" « hngerstrasse 43 Telephon 4886

Knuten vom Bahnhof :: Fremdenzimmer
Vereinszimmer .

MarknrAfiftr Hnt Telephon 1992. Durlacher
Ul -

® “ nül Allee > Ecke Rndolfstrassev I nstub " . ti . i - .—ris Bes . : Th . Zwecker .

R
-vestaurant Grünwald

.M;**̂ Urrers traSf 0 ^ :: Eigene Schlachtung :: Guter
a2S- nnd Abendtiscn :: Vorzügl . Weine undRch reirupp - Bier : : Gr . u . kl . Säle . Ad . Kiirner .

Restaurant Merkur
r . a^ en Bahnhof , ff. Sinner - und Münchener

Weine . Gute Küche . A. Weber .
Zum tiratwurstglöckle® alten Bahnhof . Bekannt gute Küche u . Keller

~y^ ipner Bier , Fremdenz immer . Tel . 3281 . lag. Trut
«astluuis zum .

Karlsruhe - Beiertheim
Gft « , Aner hannt gute Küche und Keller ,"nlried Lucas Telephon Nr. 2102“ Minuten vom Hanpthannhof .u Minuten vom Hanptnahnhot .

tärlierei Printe
Telephon 63. KSklSNldk Telephon 63.

^ ijBahmeatellen überall . —
Oedrüder Kugel , Rheinstr . 63

rz' . Weiss - und Woll waren , Herren -Artikel
- - 1867 Teleph . 2768

ADAM KEMPP
Kai- . . „ Weingroßhandlung-^S terallee 21 - (Telephon 2163
Hz. Fisciier & Co .,

Wein und Trauben
Süüfr Ls Import - Geschäft Teieph. les

Homburger , Weine und Spirituosen
*n» Kaiserstraße 124 . Telephon 840 .

Junker & Ruh A.-G.
Junker & Ruh - ttanmaschinen
Junker & Ruh - Dauerbrandöfen

^P-
Junker & Run - easlierfle

l mm n . . « . . .

Dnrlach
Giessereimaschinen
Gerbereimaschinen
Zündholzmaschinen

öeuffche Waffen - und
Ülunifionsfabriken

Karlsruhe (Baden)

^ gezogene u .geprefjfePräciflonS '
teile . Bieglame nahtlole Uomback»
ocklSucbe . BauvonSpeziaMIlardii«

für Präcifions• ITlaHtn • Erfikel
^ ‘umjnlum-ßaus-und Küchengeräte

* *
«

Na r sichtig & Co.
— Ül n^ brlk ; ; Vcntllafionaanlagcn

^schinen- FaijriR Louis nagel
Inh . , G . LAKG

Tel aao rn Karlsruhe I. B .
, lelegr .: MaschinenfabrikNagel

Personen - und tasten - Aufzüge
S i>ii«

smI ssio 11«n — Exhaustoren
i i

ra,,s P ° rt - und Entstaubungg -
^ fiter «,

8
,86,

1!— Helztrocken -Anlagenn,,l ,' feuerungen — Kokt -brecher H*

Hai Schelibero & Co.
n . Aktiengesellschaft

ß *
[niiedestöcke für alle Zwecke.

KOMM
Fabrik ra« ~ -

,he,m Ede,mann'
IK ™r „ - Mechanik.

EOrste Ra .sta .tter Herdfabrik :
Unkel , Wolff & Zwiffelhoffer, Rastatt (Baden)

Kohlenherde und kombinierte Herde .

Badische bsdeimrke
Karlsruhe - Mühlburg

für Gla ; e-, Chair - und Moeha - Leder ,
— Spezialität : Mocha Veneziana . —

Schweizer & Brecht
Tel . 3928. Gottesauerstraße 6 , Tel . 3928.

Spielwaren aller Art .
Beste Einkaufsquelle für Grossisten und

Wiederverkäufer .

Abfahrt in Richtung :
Pforzhehn Bruchsal - Sehwetz .- Ettlingen - Durmersh . - Maxau -
Vorm. N acbm Heidelberg Naunheim Rastatt Rastatt Pfalz
W433 ^ov Vorm . Nachm Vorm. Nachm Vftrm Nachm Vorm . Nachm Vorm . Nachm
L5SS D2“ 455 12 *° 433 2“ 622 12 » 6“ 12 » 623fwir

W6 “ Sa 2“ De * 2“ 6I2 D2 3e W632 D3 ‘° 808 3 *8 fW6 86
rS « 40t W7 °» D2“ 755 W4' ° 6« D3 “ 10“ W4 “ fW3“
• 8«* r »4« 7» W4 « 010 » 85 °° D7» 8« 612 t9 ‘* 4«
TO45weis 10“ 4 «« 11“ D6L 8*° W4 °® 1032 11 « +633

- Del « 5*0 7L 100J W4 “ ■ 722
713 633 1013 10' ° 632 f ' '

W832 D6iä D613 -
8923 1 833 833
1021 j 9*3 1032 \ T Nur bis

, 1133 1012 L1133 \ , v Maiau

t
fo - 01 (43 '

Anke nft it Rieht
/

ungt
Heidelberg - Mannheim - Rastatt - Rastatt - ' Pfalz - "

rrorineim Bruchsal Schffetzing . Ettlingen Durmersh , Maxau
Vorm. Ntchra Varm Nachm Vorm. Nachm Vftfm . Nachm Vfirm . Nachm Vorm . Nachm

6** 12“ 1233 2*8 6“ 12° ' L6H dal » we « 1» W6 »
7« 2** 631 D2 55 ysv 012 " 6 18 l 4» 7 " V2» f 788 ti 54

9 " O2»> WS» 9<* 2 *' 71* 02 » D10“ 5» 845 3»
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Machol & löwengardt
Pack *, Schreib - und Druck - Papiere

Karlsruhe , Akademiestr . 5, Telefon 955.

Wir liefern :
U . H . - Zündapparate
U. H . - Zündkerzen
U . H . - Lichtmaschinen
U . H . - Selbstanlasser

Unterberg & Heimle
Karlsruhe , Ritterstrasse 13 —17.

EUGEN BEHANG
SSge»trk.Ilul7.h»ndlg.,hlsknfafcrik

Gernsbach t. B.
— fonrif 10k —

Th . & O . ilessig
Eisenbetonbau .

Casimir Käst
Holzhandlung Sägewerke .

Gernsbach .

Reserviert für Firma
igewerke *
Karlsruhe

Heinr. Rausch, Sägewerke -u . Holzhandlung
Ka ' '

H. Fuchs Söhne, rLSÄ
Säge - und Hobelwerke , Holzhamllung .

Zimmertüren
Fensterrahmen

für Kleinwohnungsbauten

Bllling & Zoller , Atttien -Gesellschaft
für Bau - u. Kunsf -TischlErei.

L. Bienenstock , Lnisenstr . 75
Weiß - u. Kurzwaren en gros — Telefon 1234

lui.Heiner! Ml.1i nimiilike ! 1
nj Kaiserstrasse 227 . ■

GeiiraudHIoM.KIeiiisr
Schube . Nälunaschisen

Melnzer , Rheinstr . 36
H . W . Wlmpfheimer

Malzfabrik
Fliederstrasse 1 .

Adolf Pfeiffer
Karlsruhe

Werkzeuge , Werkzeugmaschinen .

C. % DBrr, Adletstr . 20, Tel . 172
gegründet 1819

Grosshandlung in Woll - , Baumwollgarnen und
Kurzwaren .

N . A. Adler
Schuh -Grosshandlung

(Gegründet 1880 ).

M Allgemeines M

: Leid bahnen : :
Lokomotiven
Lokomobilen

Baumaschinen
Werkzeugmaschinen

Max Stranss , Karlsruhe.
J . Prölsdörfer , Eisenhandlung

Karlsruhe . — Telephon 868 , 5495 .
Schrauben — Dralitstiltc — Geflechte .

Fabrik Stolzenberg
Deutsche Bureau - Einrichtungs-

Gesellschaft m . b . H .
Oos .- Baden .

SÄCKE.
'

aller
ART

Wormser & Co.
Laekfabrlt — Parketiwirbs #.

Schnurmann & Co.
L)egen !eldstr,4 Tel .2005
Därme und Gewürze

kompl . Laden- , Wurst -
küchen - Einric ' tuneen .

Jos. Ehrfeard
Holz- irdKorbwaren
Mühlburg , Rheinsr . 32

Hermann Cohen
Rintheimerstrasse 8 — Telefon 6108

Ankäufe : Alteisen , Metalle , Lumpen , Papier ,
Häute , Felle zu den höchsten Tagespreisen .

Stimmen n. Reparaturen
erledigt prompt und billigst

J . Kunz , Piano -Haus
Karl Friedrich - Strasse 21 — Telelon 2713 .

W . Seyfarth I
Tapetenfabrik und Versandhaus p>

j . Gernsbach (Murgtal ) ij
3 Man verlange von seinem Maler - und E
4j Tapeziermeister meine Musterkarte . £

Veit Grab & Sohn
Feine tteiren - Maßschneiderei

Kaiserstr . 114 , Tel . 3009.

Vogel S Schnurmann
Karlsruhe .

! MWMUD Offcnburg. WWWWW !

Warenhaus Steinberg & Co.
Kaufhaus Spinner

liefert alle Artikel
des tdgi. Bedarfs.

Garngrosshandlung

Kaufhaus Wörter
Spezialhaus für Stickgarn
Kurz- , Weiss- u . Wollwaren .

Email- und PlBfall-
eKiifne-Mile

Aetz- u. Emaillewsrke 6. Robert Dold
Offenbar ^.

Ri

Walter Glauss
Leineweberei und Bleicherei

GcBcllgchatt mit bewehr . Hattnnn .

Spinnerei und Weberei
Offenbare .

Henco & Co.
Oelfabrik und Raffinerie .

Trinkt Artniii'uster-üiar
Offenburg . Böhrinaer &Rsuss

MaschinenDau-iiesel! lall
"•SK.

** Karlsruhe "15?
“

3000 Werksangehörige .
Dampfmaschinen — Dampfkessel

Eis - und Kühlmaschinen .
Franz Meyer

Nähmaschinen, Fahrräder , Zentrifugen,
Kcparaturwerkstätte .

Kaufbaus Weiber
Grosse Auswahl in

Haus - und Küchen - Einrichtungen
— Massige Preise . —

Reserviert für Firma

J . Jenewein & Co ., Offenburg

Wein - und Edelobst -Brennerei
Badenia g . m . t >. h .
B . Stern , Offenburg

Schuliwarenliaus
Vorteilhafte Bezugsquelle beim Einkauf von

guten und preiswerten Schnhwaren.

A. Rheinboldt
Manufaktur - u . Miodewaren .

Fritz SshOEi
Spezialhaus lür

Herren - und Knaben- Rekleldung.
üebr .Taimimm * Flsoiimarbt1

Herren - und Knaben -Bekleidung

Carl aiai/er *u„
Herren - ülode - Artikel

Hauser & Hevi
Spezialhaus für

Manufakturwaren und Damen-
Konfektion
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Tonnersfagi, den 27. April
' 1922

Zerren -u .Knabenkonfektion
Jacob Maier

Herren-Artikel
Hiite, nützen .

Karl Kimmerle
Inh. : Ludwig Heß .

Altschweier — Bühl i . R .
| WA KW Rastatt

VArAinehanlf Raetatt
Gustav Fritsch • Hauptstr . 45

Herren- und Damen -Schneiderei

Gebr. Kahn, Rosenstrasse 2
Manufakturwaren engros

Verkauf nur an Wiederverkäufer.
Gebr . Bloch Nachfolger

Manufakturwaren :: Haupt -, Ecke Ritterstraße

Schuh-Haus Leu Haherer & Cu.
HnuptstrnBc 80 , neben Einhorn - ApothekeBekanntes Haus für gute Waren .

Friedrich bftufh . Manutaktur™
Bauptatraase 85.

MWWWM Süd , I. ». WW GWW
Kanffmann« Wagner
_ B<j hl (Badenl. Telephon 155.
J . Bieriq & Rosenfeld , llühl i . B.
Rohproduktion , Papiergrosshandlung . Tel. 60
für Büro u . Lager , Poststr . 5, Steinstr . 11 u. 19.

Fortsetzung der Geschäftlichen Rundschauo .
Musterschutz

Vlolf neuer il jacohi, hiliil (Baden)
Einen and Metalle :: Maschinenfabrik und EiRenfftesfiereiTe1e ?r.«Adre8 *e ’ MetaUnettertf Uhlbaden — Fernruf61 u. 248

t. n. Gräfingnr M""i ‘rr ”
Damen - , Kinder - und Herren - Konfektion .

MnlL IWinSAH Stärke -, KlebstoS - u.JIUIItB. JIIalBF Pilanzenleim - Fabrik
Altschweier — Bühl i . B ,

Vereinsbank Rastatt
e. G. m. b. H, Postslraße 4. Telephon 1.
Brauerei C Franz G. m . b. H.

empfiehlt ihre vorzüglichen Biere .

Wilhelm Stierten
Maschinen- und Metallwarenfabrik.

Badisehe Poliersciieiben - und Putzwoli - Fabrik
Ra«tatt . Gröner & Bloch . Tel . 85.
Gebr . Blechner , Nachf .

Manufakturwaren : : Herren - und
Damenkonfektion : : Berufskleidung

REINHARD ERTEL
Erstes Herren-Reise - und

_ Sport -Artikel-Spezialhaus _
Anton Matheis (Inh. : Aug . Malhels)
Kaiserstr . 85 SClllliltlfafBll gegr . 1882.

S. Weil St Söhne Rastatt .

Weiss - , Woll -
Strumpfwaren

Kinderwäsohe . Pelzkragen .

Kicnard ES»er , Rastatt
Lumpen - und Papiersortieranstalt

Einkauf von Lumpen - und Papierabfällen .
Carl Fnck

Inh . : W. Zab ler , Rast att
Wisch«. Harz- and Wiriirsi.

Kaufhaus
Karl Stutz

Bruchsaler Gesellschaft
ffir Holzhandel und Holzbearbeitung

G. m . b. H.
Telefone 20, 440, 463

Telegramm : Gromer Bruchsal —WiesentfelsBay .
Sägewerke : Bruchsal — Karlsruhe - Halen

Wiesentfels ( Bayern )Hart- und Weichhölzer aller Art.

Gustav Bader
Fittings Fabrik .

Ford . Souroft & Co .
Möbelfabrik

Dampfbetrieb mit Trockenanlage .

Raphael Bär, Bruchsal
Leder — Häute — Treibriemen

Telephon 47

Photo -Atelier Karl Ohler . WiHhsIf- 9 . Tfl

Job . Breining ,
Kas ?Ä 6'

Manufaktur- und Modwaren, DannhkoofeMji

Deutsche ,

Aktien-Gesellschaft

Peter Schwaderlapp & ßj *
Herren - und Knahen - Kleider - Spezlal - H^

®! .

Schuhhaus .
Julius Wertheitrer . Bruchsal^

Herrenwäsche -Spez alhau »
Alfred Weissbrod

Kurz- , Woll - und Wal «a-Wf J

Manufakturwaren mit Damenkonfektion

Jakob A . Gross , Bruchsal
stet » neu ergänzte grosse Auswahl‘ "haftest » n Prel «en

Reserviert

Mieter • Süreinigtnig KariMe f
Mltgl . d. Landesberband. u .BundDeulsch . Mietervereine

Geschästsst. ; Morgenstr . S1 p. S4S1

von Dienstag , den 2 . Mai ab : Sprechstundenvon 6—>/r8 Uhr abenos im

„Casö Nowaek "
Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag ;

UnterdenLinden ^'KZ" ,"
Jeden Mittwoch , abend » von 6—'/z8 Uhr .

Samstags keine Sprechstunde . ~mtu
Die Bekämpfung der Manl -

« nd Klauenseuche betr.
Nachdem in der Gemeinde Blankenloch die Maul-ond K auenseuchc erloschen ist, werden die unterm18. März IM angeordnetenSchutzmaßregeln hiermit

aufgehoben .
Karlsruhe , den 21 . April 1922. 783

Bezirksamt Abt . II . O .-Z. 60 .

SM . Hl»ldel5sAle.
Abteilung : Fachkurse .

Am 2. Mai werden bei genügender Betei¬
ligung nochstehende Fachkurse für nicht mehr
schulpflichtige Personen eingerichtet : 1 . Bürger¬
kunde (Staat , Volkswirtschaft , Sozialpolitik,
Steuergesehe) . 2. Buchhaltung. Abteilung I :
Doppelte (amerikan. ) Buchführung. Abtei»

- lung II : Abschluhüvungen und Bilanzlehre.3. Kaufmännisches Rechnen . 4. Handesbetriebs-
lehr« und Briefwechsel . 6. Fremdspraclien
(Französisch , Englisch, Spanisch) 6. Verkehrs¬
wesen (allgem . Verkehrsfragen, Güterverkehr,Tarife ) . 7. Schreiben und Rechtschre'ben .
8. Plakatschreiben und Schriftzeichnen . 9. Steno¬
graphie (Systeme Stolze -Schrey und Gabels¬
berger. Abteilungen für Anfänger, Fortge¬
schrittene und Redeschrift ) . 10. Maschinen¬
schreiben.

Kursdauer : Für jedes Fach sind in der Zeit
vom 2. Mai bis 31 . Juli 1922 bei 4 Wochcn-
stunden 50 Unterrichtsstunden vorgesehen . An¬
meldungen werden täglich in den üblichen Ge¬
schäftsstunden und außerdem am 26. und 28.
April bis abends M8 Uhr in unserer Kanzlei
Zirkel 22 entgegengenommen. 770

Die Direktion.

Ab Samstag gelangt in den durch Aushang
kenntlich gemachten Metzgereien

prima
*“

Marbeitek -Genossenschast „Selbst¬
hilfe" Karlsruhe e. G. m. b. H.

Am Sonntag , den 8« . April 1022 , vor¬
mittags O Uhr, findet im Lokal „Auerhahn ",
Schützenstraße 68, die diesjährige

Leimai -Oenamiiiiimg
statt . Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstands und Äussichtsrats .2. Genehmigung der Bilanz und Entlastung deS
Vorstands und AuisichtSrats .

8. Erhöhung der Geschäftsanteile und Ab¬
änderung des 8 87 Abs . 2 (Anträge des Vor¬
stands und Aufsichtsrats ) .4. Festsetzung der Verzinsung der Anteile und
Beschlußfassung über die Verwendung der
sozialen Rücklage .

5. Neuwahlen.
Zutritt zur Generalversammlung nur gegenBorzeigen der grünen Mitgliedskarte.Die Bilanz liegt vom 20. April 1922 ab zur

Einsichtnahme für die Mitglieder in den Geschäfts¬räumen der Gcnoffenschast auf .
Anträge zur Generalversammlung liegen zur

Einsichtnahme in den Geschäftsräumen auf . 3264
Der AusfichtSrat : H . Bölpel .

Badisches Landestheater. 787

Donnerstag , den 27 . April , 7—£g.'/210 Uhr . M. 25 .-
Abonnement B 2

Th .-Gem . B .V.B. Nr . 2601- 3000
Die St . Jakobsfahrt .

gmSan
m i

Vierjahreszeitensaal
Samstag , 27 . April , 7 1/, Uhr

Klavier - Abend

Eugen Steiner
n Chopin , Liszt . 3493
ffiB Karten zul2 . -,9.- u 6.-einschl Steuerbei

Kurt Neufeldt,

Wir verkaufen ab heute

MjilngesKiGD
pr. Pfund SS SS Mark.

Gebr . tzngenauev
Metzgerei und Wurstlerei

Marienstrahe 48 -

Fisch - ! Fische !
Freitag aus dem Werderplah und auf dem Ost-

stadtmarlt (Georg -Friedrichstraße , Meßbude )

Großer Musseu-BerW
frischer Seefische

per Pfund S Mk. und S .S0 Mk .

3496

per Pfund Mk.
>um Verlauf. 3496

Freie Metzgerinnung Karlsruhe .

CsiiegeWM
zu verkaufen .

Leopoldstraße 49, Buch .
Frisch

eingetroffen :

I
lm Ausschnitt if

2: 10.- !

I OffenburgerPferde

Geld-Lotterie i
Ziehung 12. Hai 1922

35000
20000

Losn. Liste! .— B„ Porto2.M. z.
bei Lotterie-Unternehmer

J, Stürmer
Mannheim , 0 7,11

and allen LosYerkäufern

Attershilfe.
Betagte Einzelpersonen und Ehevaare, die auS

der Sammlung „Altershilfe" eine Beihilfe zu be¬
ziehen wünsche» , werde » crsucht, sich bei einer der
Unterzeichneten Stellen z » den dort verzeichneten
Zeiten persönlich anzumelden. Bezugsberechtigt
sollen nach den für das ganze Reich geltendenGrund¬
sätzen nur solche Notleidende sein , die ein Atter von
66 und mehr Jahren haben , doch sind bei besonders
gewichtigen Gründen Ausnahmen znläistg . Bereits
bewirkte Annieidungen sind zu wiederholen .

Die Anmeldungen haben bis spätestens IS . Mai
stattzufinden . Spätere Anmeldungen haben keinen
Anspruch auf Berücksichtigung .

Altkatholischcr Fraueuvereln : StadtpfarrerKaminsli , Hcrtzstr. l , täglich 9— lt Uhr . — Badi
scher Frauenverein ! Gartenstr . 49, Zimmer Nr 2
täglich von 9— 12 Uhr oder bei Frau Gebhard ,
Stefanicnstr. 74, Seitenbau rechts , Montag bis Frei,
tag nachmittag von ‘/si — Uhr . — Kautnä
Verband , Binjentiusverrin , ftntfi . Frauenbund :
Blumenstr. 3, Zimmer Nr. 3 , täglich von 11 — I2llhr
Jüdischer Frauenbund , Bund isr . A ohlsahrts >
Vrreinignnge » Bade » : Kroiicnstr . 16, täglich von
9— 12 und 3 —5 Uhr . — « lein Rentner - Bund :
Blumenstr. l , Zimmer Nr. 27, Dienstags und Frei
tags von . 10— ll Uhr . — Landessekretariat der
christl . Gcwerkichaften : Hirtchstt. 116, täglich von
10—12 Uhr . — Ortsausschuß Karlsruhe des all
gem. Deutschen vlewerkschaftSbnndeS (Arbeiter,
tekrctartat ) : Siesanienstr. 74, ltl . Seitenbau rechts ,
täglich von 11 —1 Uhr . — Stadt . Fürsorgeamt :
Rathaus, Zimmer Nr. 122. täglich von 8 — 12 ‘/2 Uhr .
Stadtmission , Ev . Frauenbund : Kreuzstr . 23, II,« iHvimuitim , ev * »yrw
täglich Von lu—12 Uhr .

Weitere Spenden für die Sammlung nehmen alle
hiesigen Banken sowiedie Geschiistsstclle der Samm¬
lung , Gartenstr . 49, Postscheckkonto 4877 , entgegen.

Werbet für den
„ VolrKfreund .

"

Zielbewutzte Damen,
welche Beruf ergreifen wollen, werden vom

Spezialhaus für Matzkorfetts
gesucht. Damen mit guten Verbindungen, vornehmem
und sicherem Austtcten, schassen sich durch Uebcrnahme
der Vertretung guten Erwerb. Fachliche Ausbildung
kostenlos . Kein Lager , kein Risiko. — Gefl. Angebote
unter Nr. 3492 an daS Volksfrcundbüro.

Durmersheim .
Zum 1. Mai d . I . ist die Stelle des

Filialleiters
des „Bolksfrennd " für Durmersheim neu
zu besetzen. Geeignete Bewerdettinnen)
wollen sich alsbaio bei Würz , Grenz -
straße 667 in Durmersheim meiden .

werden
_ . gut und

billig aufgcarbeitet sowie neu angesertigt.
Kämmerer , Wtthclmstraye » S. ^

atragett und Polstermöbel
..Warm | u «mobilen tft

Zucker '« P«t«nl- Mediiln»l-
Seilc gegen unreine Haut . --
iKIlelfcr. ß
fl ^ e . MbmsW

Feinmechaniker
sucht für freie Zeit Be¬
schäftig . Rep . od . Neuan-
fertig. Ostert. unt. Nr. 3487
an das Volksfreundbüro.

«nöichen .S Pusteln ulro. Epezial-
n» Wrjt Dr W. ' Dazu
Zuckooh -Cremo (nl^ t seilend
u. ieiihaliig) . In allenApoih,
Drogerien, Pariumerle» u,
Frileurgeichäiien erhäiilich .

Hklll>5gi >l!ch !
Witwer mit eig . Haus

u . schön. Garten, 44 Jahr
alt, Religion frei , 3 Bin¬
der im Alter v. 8—14 I .,
sucht alt . Fräulein (Witwe
ohne Kinder nicht aus -

VjjSNS ?ÜS8S
Krampfader - Geschwüre
alte schmerzhafte Wun¬
de «, selbst in hartnäckigen

Fällen nur [ 1302
Apoth . Walter 's

IffaiopOil 'SaUie
Erfolge überraschend !
Preis Mk. 20.— franko.

Stavtapotheke Pfaffenho¬
fen a . Jun M 30 (Oberbay .)

geschlostens zwecks baldig.
Heirat. Ostert . u . Nr. ( 1367
an das Voikssreundbüro.

FjäuseH
und Geschäfte sofort zu

kaufen gesucht durch
« . Warn , es .
Ufanzentod

Wir suchen zum sofortigen
Eintritt einige tüchtige

UWkll -

,uir Selbstvertilgung. sicher* wirkend , erhältlich bei
U . V. A . Fr . Springer ,
ItiarkaMfenstr. sr
Karlsruhe — Tel . 3203 .

wuljUi

jettler
1

Beazwerke Gaggeaau
Gaggcua » i . Baven .

A>lMk,Ueder ;ielier
Schlnpser , Mäntel ,

Hosen (feldgr., Manchester
und Streifen », Sommer »
soppe» , Trilchanzüge ,

verschied. Tainenkteiver
und Schnhwaren bill . bei
Aelrad.

349»

Telefon

CcbcnsbtdiirfnisticrtW
Karlsruhe .

Die Auszahlung der Dividende
Freitag , den 28 . April , vormittags von -

fflt
l2 ‘/i Uhr und nachmittags von ! '/, »» *
die Nummern der uenrii Markenbücher oo
bis SS »« an unserer Kaste Roonficaze
Vorzeigung deS neuen Markenoacq !

24’JL « »Vorzeigung vrv neuen .. .
dringend gebeten Wechs «tgcro mitznormg

3205 Ter Borsta»^

SS

-4- Ihr Bruch wird grösser, +
weil sich die Pelotte verschiebt — 1°
Ihnen die schon über 30tausendfacn rj353

bewährte Erfindang , d93

D . R. Patent Dr. M. WinlerhaHJ
” f8

Nr . 304113, welches Ihnen ohne }e”fbende°
drückende Feder und ohne na5? ,?pn siche*Gummi selbst in den schwersten rau . v0a
— K„ „„e inen und unauffälUgcn » . | ,elh*

auf bietet . Snspensorlea U ^ weh
binden in gleicher Güte nur aus be
chen Leder hergestellt ! _ | •

Garantie nur Ma6ankertlL ^

iisnnien - 8 Anda ^ enhsus
lLinsgartenstraöe 2, Halle a - -

Mein Spezialist ist mit Mustern a
2 Üb*

tag , den 30 . AprU, vorm . 9 bis nacnm ^egelJ d.
ini rLotel Gold -Kamien in Karlsruhe a _

Rastatter Anzeige»« r
Den Bcizng der A»licg«r der ^^ ^.

Luisen - und Gartenstraße zn
«nd Kanalheritcllungswstcno Matten*

Die Angrenzer der Ritter- , L^ s°»'.?"
rstelluNĝ

straße sollen zu den Stragen - und Kanalye ^ q {(ä
kosten nach Maßgabe des hierüber befiel
statuts beigezogen werden. nrm BekE .

Die erforderlichen Unterlagen mit dem
nis , der die einzelnen Angrenzer treye » . ^ ©e
liegen vom 27. vs. Mts . ad aus d» s !e>

^ ach
schaftszimnier Nr. 8, 14 Tage , lang Endunge "- , «».lnnerhatv welcher Frist etwaige .
Ausschlußdermeiden hier geltend zu mach 789

Rastatt , den 11 . April 1922.
Das Bürgermeisteramt » gofT ^ *

Renner . ^

Zestslelluug »nd Erhedung der
Kamm rdeitröge für da; Jahr 1»
Durch Gemeindebcschiuß vom 6. bs. dezaU

bestimmt , daß der von der Stavtgemcm°
^

° sa
lende Bettag der Umlage zur H .indwc ^ ^^^ ,ev
das Jahr 1922 von den einzelnen Hanowe

HR » »« MW
ii Berechnung des ans jeden^ ab s

Rr . 3
mit Berechnung oes am u h
Kostcnaittcils liegt vom 27 . ds . -w * •
lang ans dem Rathaase — Zimmer“ '«Äw . pwwtfigSISiä
Handwerker gegen oie Heranziehung I ^^ ^ .»-' Bi , -

ML
gegen dre Festitellung der 2fahl
oder gegen die Berechnung s« » '
— nnbe :chavet der beim Vor,ltzc » dcn d gla .lL^e
einzureichenden verwaltungsgerichtuafta
die Beschwerdean das Lanossaewcrbcanu '^
unter Äiigaze der einzelnen Beschlvcrvep
sich hier cinzureichen wäre.

Rastatt , den 23. April 1922.
Das Bürgermeisteramt . g cßet-

Renner .
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